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* Drrlm , 28 . Januar . Wie die „Post
"

mittheilen kann , ist
lnefiaer zuständiger stelle nichts davon bekannt , daß . wie

Nische Blatter zu melden wissen , das Kabinett zu Washington

1 Das Seltsamste bei dem neuen Postzeitungs - Tarif ist ,
daß die Entfcruiingen der Bestimniniigsorte der einzelnen

I von der Post beförderten Zeitungsexemplare vom Erscheinungs -
I orte des Blattes bei der Berechnung der zu zahlenden Ge¬

bühr keine Rolle spielen . Es ist also Herrn Podbielski z . B .
I ganz gleichgültig , ob die Post eine Zeitungsnumiuer von

Dresden nach Leipzig oder von Dresden nach Memel spedirt
— nur das Gewicht dient als Grundlage der Berechnung .
Das Widersinnige einer solchen Maßnahme liegt klar auf
der Hand und ihre Ungerechtigkeit gegenüber de » billigen
Volksblättern , die naturgemäß nur innerhalb eines be¬
schränkten Interessengebietes außerhalb ihres Erscheinungs -

| ortes verbreitet werden , wird überzeugend dargethan , denn
i die „ großpolitischen "

Organe verlangen wegen ihrer Ver -
! breitnng durch das ganze Reich hinsichtlich der Entfernungen

ihrer Spedition ganz andere Leistungen von der Post .
Was wird nun dem Verlage eines billigen Volksblatles

übrig bleiben , nm die schweren Schädigungen des neuen
Tarifs wenigstens in Etwas z » paralysircus Die Zeitung
wird zunächst auf möglichst dünnes — also auch entsprechend
niinderwerthiges — Papier gedruckt werden müssen , nm das
Gewicht möglichst herunterzudrücken . Das ist natürlich ein
Nachtheil für das Publikum und eine Schädigung seiner
Interessen . Der neue Tarif charakterisirt sich als eine
Steuer , die das Publikum des Mittelstandes zu tragen hat
— nichts weiter ! Und der Ertrag dieser Steuer wird iy
besten Falle doch keine Rolle im Budget des Reiches spielen
— er ist eines der „ kleinen Mittel "

, die nichts helfen , aöer
dafür Unzufriedenheit ins Volk tragen .

Das möge Herr v . Podbielski noch in zwölfter Stund ?
bedenken . Sein Entwurf ist noch nicht Gesetz , der Reichs¬
tag hat ihn noch zu prüfen . Möge er diese Vorlage nicht
auf die leichte Schulter nehmen . Hier steht mehr auf dem
Spiele als das materielle Interesse des dculschen Zeitungs -
Geschäsies . Das „ geistige Brod " des deutschen Bürgerthums
soll vertheucrt werden ; für unzählig viele Menschen bildet
d : e Zeitung die -etuzige Ouelle , aus der sie nach des Tages
Last und Mühe geistige Erholung und Anregung schöpfest
können ; und wer das Gedeihen der durch die billige Zeitung
dem Volk gebotenen Bildung und sittlichen Aufklärung an¬
lastet , treibt geistige Brunnenverstopfung . . . o . K .

W schiller , und so wollen wir heute zur Ehre der Gemahlin
Luthers ihres 400 . Geburtstages in diesen Zeilen gedenken .

Katharina v . Bora stammte aus dem allen Geschlechte
° trtr v - Pora zu Klein - Lausig bei Bitterfeld in Meißen .
2hre MMcr Anna v . Bora war aus dem Geschlechte derer

T
"

zwftz; den Namen des Vaters hat uns die Geschichte
nicht ausb,wahrt . Aus der Jugendzeit Katharinens wissen
wir nur . daß sie im 10 . Lebensjahre in das Cisterzienser -

oollzog dieselbe in der damals üblichen Form . Als Zeugen
des Aktes fungirten Dr . Jonas , der Rechtsgelehrtc Dr . Apel
und der Maler Lucas Cranach mit seiner Frau . Am Morgen
des 14 . Juni folgte ein Frühmahl im kleineren Kreise und
erst am 27 . Juni das eigentliche größere Hochzcitsmahl , zu
welchem Luther auch seine Eltern und auswärtigen Freunde
sämmilich geladen hatte .

Mit den , in ziemlich schneller Folge nacheinander
geborenen 6 Kindern zog viel Freude , aber auch viel Leid
in das Luthcrsche Haus ein . Gleich der Erstling , Hans
oder Johannes , der am 7 . Juni 1526 das Licht der Welt
erblickte , war und blieb ein Sorgenkind . Ihm folgte am
10 . Dezember 1527 ein erstes Töchterchen , welches in der
Taufe den Namen Elisabeth erhielt , aber schon am
3 . August 1528 den Eltern durch den Tod entrissen wurde .
Die Tiefbetrübten wurden am 4 . Mai 1529 durch die
glückliche Geburt eines zweiten Töchterchens , dem unter dem
Namen „ Luthers Lenchen " allen Kindern evangelischer Schulen
noch heute bekannten , lieben , frommen Wesen , Magdalena ,
getröstet , ein Kind , das sich herrlich entwickelte und an dem
die Eltern eine wahrhaft heilige Freude erlebten . Dann
folgte ein Büblein , nach seinem Vater Martin genannt ,
am 7 . November 1531 , ein drittes Knäblein , Paulus , am
28 . Januar 1533 , der begabteste von Luthers Söhnen ,
endlich am 17 . Dezember 1534 das sechste und letzte Kind ,
Margaretha . Acht Jahre später am 20 . Oktober 1542 ,
nachdem Luther ein fast ungetrübtes glückliches Familien¬
leben mit Katharina gekostet hatte , verschied das liebe ,
fromme „ Lenchen " im knospenden Alter von kaum 14 Jahren
in den Armen ihres tiefbetrübten Vaters . Katharina war
durch dieses traurige Ereignitz ganz besonders schwer ge -

kloster Nimbschen unweit Grimma gebracht wurde und im
Jahre 1515 , im jugendlichen Alter von sechszehn Jahren
das Gelübde ablegte . Acht Jahre lang flehte sie , nachdem
sie gar bald von der Unbesonnenheit ihres Schrittes und der
Verkehrtheit klösterlicher Abgeschlossenheit überzeugt war , ver¬
gebens ihre Verwandten an , sie aus ihrer Lage zu befreien
und flüchtete schließlich im Jahre 1523 unter Luthers und
Leonhard Koppes , des Rathshcrrn von Torgau , Mitwissen
aus dem Kloster . Am 7 . April , dem dritten Ostertage , kam
sie nach Wittenberg und trat unter den Schutz Luthers .
Dieser nahm sich ihrer an , veranstaltete zu ihrer einstweiligen
Unterstützung eine Kollekte , schrieb an die Verwandten und
als diese die Aufnahme hartnäckig verweigerten , brachte er
sie „ bei ehrlichen Leuten " unter . Philipp Reichenbach ,
damals ehrsamer Stadtschreiber , nachheriger Bürgermeister
von Wittenberg , nahm sie in seiner Familie auf und Katharina
erwies sich als nützliche Hilfe der Hausfrau und „ verhielt
sich wohl und stille "

.
Luther gedachte bann , sie einem guten , christlichen Manne

in die Ehe zu geben ; an eine Heirath mit ihr dachte er
Anfangs noch garnicht . Ein Nnrnberger Patrizier Namens
Hieronymus v . Baumgarten näherte sich ihr , doch scheinet
seine Liebe zn ihr nicht von Dauer gewesen z » sein .

'
Der

Vikar von Orlamünde , Dr . Kaspar Glatz , trug ihr seine
Hand an , doch lehnte sie ihn bescheiden ab . Auch noch zu
Anfang des Jahres 1525 dachte Luther nicht an seine eigene
Vermählung . Erst in einem Briefe vom 4 . Mai drückt er
sich dahin aus , daß er Katharinen „ dem Teufel zum Trotze

"

zur Frau nehmen wolle , und kaum 6 Wochen später , am
13 . Juni , wurde die Ehe im Hanse Luthers geschlossen .
Die Ceremonie der Trauung war sehr einfach . Bugenhagen

amerikautsche . . .. ..
b " dcr deutschen Regierung schritte getdan habe , um die Desnvouimna
oder gar die AmtSentfetzung des deutschen Konsuls auf

n m o n zu verlangen . Es sei auch der ganzen Sachlage nach nichr
zu erwarten daß zu einem solchen Schritt eine Veranlassung votz
lregt . ttebrlgen seien die Vorfälle auf Samoa bis jetzt noch
mcht genügend aufgeklärt , da erst in einigen Tagen die Berich »
emtreffen , die wenigstens über die Vorgeschichte der Ereignisse etwa »
mehr Licht zu verbreiten im Stande sein werden . , ,* Kaisers Geburtstag bei Hofe . Das schöne trockene
Wetter hatte gestern em ungemein zahlreiches Publikum in dke
Rane des schlo ;ses und unter die Linden gelockt , um die anläßlich
des Geburtstages des Kaisers uni IO1/« tthr beginnende AusfahK
der Prinzen und Prinzessinnen des königlichen Hauses , der hier aÜ -
wejende » Fürstlichkeiten und des diplomatischen Corps rc . in Augen ?
schein zu nehmen . Sämmtliche Staatsgebäude und zahlreiche
Privathauser trugen Flaggenschmuck . Um 8 Uhr sand voH
Schloye ausgehend bis zum Brandenburger Thor Weckers

( Nachdruck verboten .)

Katharina v . Dora .
Zur 400 . Wiederkehr ihres Geburtstages , geb . am 29 . Januar 1499 .

Von Dr . R . Feldern .

r
° $ ” £n " icht , was diese Frau aus mir gemacht hat ! "

so sprach un . er Altreichskanzler einst von seiner Gemahlin .Wenn dem so , st — und der Eiserne mußte das doch wissen
weiche Macht hat eine Fraul Der Allgewaltige , den

nichts beugte , der einen Riesenbau — wie das deutsche

, .7
~ fUfl5n. Flinte mit dem Worte und der Feder , ihn

lenkte , ihn besaß ein Weib ! Welche Gewalt besitzt eine
Frau . — und es gab vor über drei einhalb Jahrhunderten
einen anderen „ Eisernen "

, der ebenfalls mit dem Wort und
der Feder einen Riesenbau - die evangelische Kirche —
fmgte , ba » war unser - uther , und auch er wurde zum guten
TheU das , was er war , durch sein Weib , „ seine liebe treue
Hausfrauen , die ihn allzeit lieb , werth und schön gehalten . "

- es gilt , daßohne eine Johanna v . PuttkamerBismarck
nicht Bismarck gewesen wäre , so gilt es auch , daß ohne eine
Kacharina v . Bora Luther nicht Luther gewesen wäre .

Ehret die Frauen ! Sie flechten und weben
Himmlische Rosen ins irdische Leben !

Der kluge Finanzminister v . Miquel hat erst im ver -
wichenen Jahre einmal — bei welcher Gelegenheit ist mir
augenblicklich nicht mehr erinnerlich - die Presse daS „ größte
Kulturmittel des Jahrhunderts "

genannt . Die deutsche Presse
insbesondere nimmt nächst der englischen den ersten Rang
iu Europa ein , an Wissenschaftlichkeit und Gründlichkeit wird
sie von keiner anderen übertroffen . Daß sie sich diese her¬
vorragende Stellung erobern und daß sie dieselbe trotz aller
ihr in den Weg gelegten Schwierizkeiten festhalten konnte , ist
ein glänzender Beweis für die Gründlichkeit ihrer Organisation ,
dieFähigkeit ihrerMitarbeiter . Eine umfassende und authentische
Geschichte des deutschen Pressewesens , die leider noch nicht
geschrieben ist , würde zugleich ein Stück Kulturgeschichte sein .
Könnte heute Meister Gutenberg zurückkehren und sehen ,
daß in keinem Palast , in keiner Hütte die Ergebnisse seiner
„ schwarzen Kunst "

fehlen , er würde staunen über den all¬
gemeinen Lesedrang des Volkes und das durch die diesem
Drange gerecht werdenden Zeitungen stetig fortschreitende
Maß von Aufklärung und Bildung ! Es giebt fast keine
maschinelle Erfindung , die nicht von der modernen Presse
in sofortigen Anspruch genommen würde , fast keine der
glänzenden Entdeckungen auf dem Gebiete der geheimniß .
vollen elektrischen Kraft sind von ihr unbenutzt ge¬
blieben : Rotationsmaschine , Telegraph , Telephon , Schreib¬
maschine , Phonograph , Photographie , Phototypie , Setz¬
maschine , Papier - Fabrikation — das gehört Alles zum
Rüstzeug einer modernen Tageszeitung großen Stils . Ganze
Jndustrieen leben von der Presse . Man bedenke nur ,
welchen enormen Aufschwung gemeinsam mit der rapide sich
entwickelnden Tagcspresse naturgemäß , im Verhältniß des
stetig steigenden Konsums , die Papier - Fabrikation in Deittsch -
Mnb nehmen durfte ! Wieviele auskömmliche familiäre
Existenzen ermöglicht wohl in Deutschland die Presse ! Das
wäre auch eine sehr lehrreiche Statistik , deren Ergebniß mit
eindringlichen Worten predigen würde , eine auch in national -
ökonömischer Hinsicht so hochwichtige Industrie nicht durch
falsche Regierungsmaßregeln zu bennruhigen
llttd ihr das Leben ohne Roth sauer zu machen .

Und eine derartige unnütze , beinahe an Vergewaltigung
i

’lL »
cune grenzende Beunruhigung eines in Deutschland

durchaus hochehrbaren , segenverbreitenden und in sozialer
Beziehung höchst wichtigen Industriegebietes ist der geplante
Neue Postzeitungstarif . Seither berechnete die Post ihre
Vergütung für die von ihr vermittelte Spedition des Blattes
an den auswärtigen Bezieher nach dem Abonnements -
prets . Wir denken , das war gerecht und billig : Eine
Zeitung mit hohem Abonnemcntsbetrag kann mehr für die
vostalische Beförderung zahlen , wie ein billiges Volksblatt ,
deffen Spesen - Etat an und für sich schon ganz unverhältniß -

^.
3 — gegenüber seinem Abonnementspreis — belastet

ist . Man glaube doch ja nicht , daß die billigen Blätter ,bw in großen und mittleren Städten erscheinen und außer
ihrem lokalen Leserkreis auch einen mehr oder weniger erheb -
lichen Stamm von provinziellen Beziehern haben , wegen ihres |

niedrigenAbonnementspreisesetmannverhältnißmäßiggeringere
Aufwendungen haben , wie die „ großen "

politischen Zeitungen .
Ganz abgesehen von den enormen Unkosten der technischen Her¬
stellung , legt heutzutage der weitaus größte Thcil der billigen ,
auf Massenverbreitung im Volke reflcktirenden Zeitungen
bohen Werth auf eine gründliche und reichhaltige redaktionelle
Ausstattung ; gar Mancher , der die täglichen Lesegaben
seines Blattes ohne weiteres Nachdenken über deren Be¬
schaffung und Kosten als etwas Selbstverständliches hin -
nimmt , würde verwundert die Augen ausreißen , ivenn er
ziffernmäßig erführe , was , lokale Mitarbeiter , auswärtige
Korrespondenten , Telegraph und Telephon „ seinem " Blatte
kosten , für das er monatlich ganze 50 Pf . anlegt ! . . .

Der „ Reform " - Tarif des Herrn v . Podbielski kümmert
sich nicht um derlei Erwägungen . Her Abonnementspreis
eines Blattes ist ihm total „ schnuppe "

, — die Bezahlung
der Beförderung der Zeitungen soll nach dem bekannten
,, -Lchema F "

fortab geregelt , sic soll in eine allgemeine
Schablone gepreßt werden , indem sich die Post ihre Arbeit
nach dem Gewicht honoriren läßt .

Bisher zahlte die Presse für die Beförderung ihrer Post¬
exemplare zunächst ein Fünftel ihres Brutto - Ertrages , wozu
noch für jede tägliche Bestellung der Abonnent 40 Pf . im
Vierteljahr , also 1,60 Mk . jährlich , hinzufügen muß . Wenn
also der Abonnent des „ Wiesbadener Tagblatt " I
jährlich 8 Mk . bezahlt , so werden davon von der Post ab¬
gezogen zusammen 2,88 Mk . im Jahr , also 36 pCt . oder
über ein Drittel des vom Bezieher gezahlten Preises . Man
sollte meinen , daß eine solche Summe genügend wäre , denn
es dürfte kaum eine veredelte Maare geben ( und trotz aller
schlechten Erfahrungen wird man ein bedrucktes Zeitungs -
papier doch wohl noch dazu rechnen muffen ) , welche durch¬
schnittlich auf kurze Entfernungen versandt wird und den
dritten Theil ihres Werthes an Fracht bezahlen muß .

Der neue Posttarif sieht eine noch weit höhere Zeiiungs -
gebühr vor . Nach der dem Bundesralh vorliegenden Novelle
zum Postgesetz soll die Zeitungsgebühr betragen 10 Pf . für
jede Bezngszeit ohne Rücksicht auf deren Dauer ; ferner
15 Pf . jährlich mehr für jede weitere Ausgabe in der Woche ;
und schließlich 10 Ps . jährlich für jedes Kilogramm des JahreS -
gewichts , mindestens jedoch 40 Pf . jährlich für jede Zeitung .
Hut dies auf das „ Wiesbadener Tagblatt "

anzuwenden — I
)a § Beispiel soll nur als typisch gelten für die mittelgroßen

Blätter — , so wird die Gebühr in Zukunft betragen :
10 Pf . für die Bezugszeit , d . h . das Vierteljahr ,

also jährlich 0,40 Mk .
15 Pf . für jede weitere Ausgabe , als » ( bei

12 Ausgaben ) 15 x 12 1,80
10 Pf . Mal dem Kilogrammgewicht im Jahre

( bei 30 Kilogramm ) — Z, —
dazu Bestellgeld ........... i

'
gQ

' '

) . h . also von dem Gelbe , das der Abonnent zur Zeit be - I
zahlt , verlangt zukünftig die Post 6 Mk . 80 Pf . , d . i .
85 pCt . , oder rund sechs Siebentel des Preises . Das ist
jedenfalls eine Preissteigerung , welche das billige Maß über
alle Gebühr übersteigt , besonders wenn man bedenkt , welche
enorm billigen Tarife in England , Belgien und Frankreich für
die Zeitungen gelten , ganz abgesehen von den Vorzugspreisen
für Telegramme , welche die Presse als „ Grossist " dort genießt . I
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folgende
, Abreise

Ludw . Roth und Jos . Zc
beiger , während derVor ^

Ausland

Merci zwischen dem Abgeordneten Wolff
und dem

Gründe wurden in Folge der hohen Kriegsstener mit Ab¬

gaben überlastet . So mutzte sie auf die Grundstücke Geld

aufnehmen , ihre wenigen Kleinodien verpfänden , und nur

die Vermiethung ihres Hauses an Kostgänger bewahrte sie

vor dem äußersten Elend . Dennoch sank Katharinens Gott -

vertrauen nie und sie erfüllte ihre Mutierpflichten mit der¬

selben Sorgfalt und Hingebung wie früher . Erst auf

Bugeuhagcns und Melanchthons Verwenden erhielt sie wieder

eine Unterstützung von Christian III . , die sie aber leider

nicht mehr lange genießen sollte .

Im Jahre 1552 brach nämlich in Wittenberg eine pest -

ähnliche Seuche aus , dir die Bewohner schaarcnweise befiel

und dahinwürgte . Katharina verließ die Stadt und wandle

sich nach Torgau . Auf dem Wege dorthin wurden jedoch

die Pferde scheu und gingen durch . Katharina , um die

Kinder besorgt , sprang aus dem Wagen , um den rasenden

Thieren in die Zügel zu fallen . Sie kam unter die Hufe

der Rosse und wurde in den Graben geschleudert . Der

Schreck , die heftige Erkältung und die Gehirnerschütterung

zogen ihr eine innere Krankheit zu , welche bald in

galoppirende Schwindsucht ausartete , der sie am 20 . Dezember

1552 in ihrem Häuschen in Torgau erlag . Herzzerreißend
war der Abschied von ihren Kindern . Als der Todeskampf

begann , betete sie noch mit lauter Stimme für die Ihrigen und

für die lutherische Kirche und verschied mit langem , tiefen

Seufzer . Unter der Theilnahme der Universität wurde sie am

folgenden Tag , den 21 . Dezember , in der Stadlkirche beigesetzt .

Katharina Luther war eine einfache , christliche Haus¬

frau . Besonders hervorragende Gaben des Geistes besaß

sie nicht . Ihr ganzes Wesen aber zeigte Festigkeit , Ent¬

schlossenheit und Selbstgefühl . Die Verwaltung desHauses

überließ Luther ibr ganz . Er konnte ihr auch mit Vcr -

trauen Alles überlassen , denn sie war genügsam und ver¬

ständig und hatte die bei guten Hausfrauen unschätzbare

Eigenschaft , mit Wenigem auszukommen und doch immer

noch übrig zu haben . Ihren Kindern war sie eine treue

Mutter bis . in den Tod , den sie sich in der Sorge um ihre

Kinder zugezogcn . Eigentlich schön war Katharina nicht zu

nennen , die zahlreichen Schmähungen und Verleumdungen

ihres Charakters hat Luther selbst in seinem Testament

widerlegt , in welchem er von ihr sagt , daß sie ihn „ als eik

fromm treu , ehrlich Gemahl allzeit lieb , werth und schön ge »

halten . " Sie ist ihm ein „ treues Weib gewesen , auf welches

sich deS Mannes Herz verlassen kann "
. „ Sie hat

"
, sagt er

weiter von ihr , „ wie ein fromm Weib nicht allein meiner

treulich gepflegt , sondern mir auch gleichen einer Magd ge -

dienet .
" Sie war ihm „ willfährig , gehorsam , gefällig

" uni

darum achtete er sie auch höher „ als das Königreich syrap . -

reich oder der Venediger Herrschaft
"

.
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troffen . Luther tröstete sie mit den herrlichen Worten , die ,

so einfach sie sind , doch aus dem Munde eines Vaters so

köstlich klingen : „ Liebe Käthe , bedenke doch , wo sie hin¬

kommt ; sie kommt ja wohl ! "

Namenlos aber war Katharinens Kummer , als ihr am

18 . Februar 1546 ihr Gatte selbst entrissen wurde . Der

Wittwenstand , der sieben Jahre währte , brachte für sie fast

nichts als Noth und heiße Thränen . Der Nachlaß Luthers ,

etwa 9000 Gulden , war zum allergrößesten Theile in wenig

ertragreichen Grundstücken angelegt . Schon im Jahre 1542

hatte Luther ihr am 6 . Januar ein Leibgedinge in seinem

Testamente ausgesetzt , doch machte das für den Unterhalt

der zahlreichen Familie nicht sonderlich viel aus . Es fehlte

auch Anfangs nicht an Unterstützungen . So ließ der Kur¬

fürst der Wittwe gleich 100 Gulden auszahlen und ordnete

weitere 2000 Gulden für die Kinder an . Auch ließ ihr

der Graf von Mansfeld eine gleiche Summe zusichern , die

freilich nicht ganz ausbezahlt , sondern einstweilen verzinst

wurde . Auch Christian III . von Dänemark setzte ihr ein

Gnadengehalt von 50 Thalern aus . Auf diese Weise hätte

Katharina in ruhigen Zeiten ihr Auskommen wohl gehabt ,

aber der schmalkaldische Krieg , der , wenn mich kurz , doch

für die iÄiangelischen verhäugnißvoll war , störte sie aus

aller Ruhe heraus .
Nach Luthers Tode verweilte Katharina vorerst noch eine

Zeit lang in Wittenberg , bis der unglückliche Ausgang des

Feldzugs sie mit den Ihrigen und vielen anderen Familien

in die Flucht trieb . Mit der Absicht , nach Kopenhagen zu

eilen , gelaugte sie jedoch nur bis Gifhorn , von wo sie auf

die Nachricht , es sei allen Ausgewanderten freie Heimkehr

gestattet , wieder nach Mttenberg zurückzog . Dort aber er¬

wartete sie der bitterste Mangel . Die Verhältnisse waren

durch den Krieg andere geworden . Der Kurfürst , selbst

mittellos , konnte sie nicht mehr unterstützen , das Zehrgeld
von Christian III . blieb auch aus und die kleinen liegenden

* Matten . Die Frage , ob der Vatikan am Abrüstungs¬

kong re ß theilnimmt oder nicht , beschäftigt die politischen Steile

ungemein . Weil der russische Gesandte beim Vatikan dem Papste
die Cirkulare Murawjews überreichte , lancirte die Diplomatie des

Vatikans in die „ Times " die falsche Nachricht , der Vatikan sei zur Kon¬

ferenz eingeladen . Auch im Gespräch versichern dem Vatikan Angehörige
die Einladung fei ein Faktum , während die russilchc Gesandtschaft
dies dementirt . Der Vatikan will eben einen Versuchsballon loslassen .

* Frankreich . Viel bemerkt wird ein Artikel des Admirals

Reveilline über die deutsch - französischen Beziehungen . Der Admiral

ist Anhänger des jetzigen Status quo , betreffend Elsaß -Loihrmgen ,
mit dem Vorbehalt , daß die Reichslande neutral bleiben , bas heißt ,

daß sic keinen militärischen Zweck zu erfüllen haben . Deutschland
würde in Elsaß -Lothringen die Festungen besetzt halten . Die große

Mehrheit der vernünftigen Personen wäre bereit , sich nut einer

solchen Kombination abzufinden und so das deutsch - fraiizostsche
Bündniß zu ermöglichen . — Der Prozeß der Wittwe Henry

gegen Remach hat gestern Mittag seinen Anfang genommen .
ik >0 Zeugen waren erschienen . Gleich nach Beginn der Verhandlung

beantragte Labori , der Vertheidiger ReinachS , Vertagung des

Prozesses bis nach dem Urtheil des Kassationshofes . In seiner

Begründung bezeichnete Labori Henry als einen ~ ugner und

Aus Kunst und Geben .

* Königliche Schauspiele . ( Spielplan . ) Sonntag ,

den 29 Jan « ar , Abonnement 1) , 27 . Vorstellung : „DreHugenotten .

Valentine : Fräulein Günther vom Stadttheater in Hambura a G .

Marcel : Herr Poppe vom Stadttheater in Köln a . W

61 '« llfir Montag , den 30 ., Abonnement A , 28 . Vorstellung .

Maurer und Schlaffer
" . Anfang 7 ilhr Dienstag , den 31 .,

Abonnement B , 28 . Vorstellung , dritte Gastdarstellung des W
Bayr . Hofschauspielers Herrn Conrad Dreher . . MatYws

Gollinaer " . Anfang 7 Uhr . Mittwoch , den 1. Februar ,

Abonnement 0 , 28 . Vorstellung , letzte Gnstdacktellung des Kgl .

Bayr . Hofschauspielers Herrn Conrad D r eh e r . „® tr Verschwelter .

Valentin : Herr Conrad Dreher . Anfang Uhr . Donner tag ,

den 2 „ Abonnement D , 28 . Vorstellung : Carmen . Aiifang7Uhr .

Freitag , den 3 ., Abonnement A , 29 . Vorstellung , M " - n ste« Male .

Die Geyer -Wally
" . .Anfang 7 Uhr . Samstag ben4 AboiiAmen 8 ,

29 . Vorstellung : .
"Die verkaufte Braut . An ang . 7 Ubr Loiiniag

den 5 ., Abonnement C 29 . Vorstellung : - Undine Mt Herr

Albert Reiß vom Stadttheater rn Posen a . G . Aasaryt >
^

,Uyr .

* D - r „ Wiesbadener Mänurrsrsans Vrre,n ver¬

anstaltet ; wie bereits bekannt , am Sonntag , den Ä oammr

Nachmittags 5 Uhr , im großen Kasinosaal sem ll . VueinSkpnzert

unter gütiger Mitwirkung von Fraulem Ada Robinson , Konrgt .

* Grsterreich -Unaar » . In einer Ortschaft in der Nahe

von Sorbo meldeten 1200 Personen ihren Austritt ans

der römisch - katholischen Kirche an . - Infolge einesZwischen -

rufes , welchen der Korrespondent der „Narodny Listi Kenizck , von

der Journalistentribüne aus nach einer gegen tue Linke gerichteten
Rede des Abgeordneten Kramaresek machte , kam es in der gestrigen

Abgeordnetenhaus - Sitzilng in Wien zu einem un geh euren

Skandal und einer Schlägerei zwischen dem Abgeordneten Wolff
'

tschechischen Abgeordneten Pospischill , an welcher nccy

mehrere andere Abgeordneten , sowie die Gallerte fia ) bethemgten .
Unter ungeheurem Tumult wurde die Sitzung geschlossen , ohne daß

die Tagesordnung erledigt oder der Termin der nächsten « itzung
verkündet werden konnte .

nämlich 148,268 Personen , zu den Steuerecklamngen , nämlich

456,694 . Mit Erfolg wurden 112,225 , das heißt mehr als

drei Viertel , beanstandet . Das bedeutet im Verhaltniß zu Berlin

eine seht ungünstige Ziffer , denn in der Reichshauptstadt sind nur

etwa zwei Drittel mit Erfolg beanstandet worden . Die be¬

anstandeten Erklärungen bezogen sich auf ein Gesaminteinkomnien
von 678,878,056 Mk . mit einer Steuermasse von 18,844,876 Mk .

Die durchgeführte Beanstandung ergab ein versteuerungspstichttges
Einkommen von 863,043,830 Mk . mit einem Steuerbettage von

25,030,492 Mk ., allo ein Mehr von 6,185,616 Mk . Seht bemerkens -

wetth ist ferner noch , daß die erfolgreich durchgefuhrten Bean -

tandnnqen ungleich häufiger bei den Steuererklärungen für die

höchsten
'

Einkommen mit 4 pCt . Einkommensteuer als bet

den für die mittleren und kleineren Einkommen mit

2 pCt . Einkommensteuer Vorkommen . In , dem verhaltnm -

mäßiq sehr reichen Regierungs - Bezirk Diisseldorf sind die

Beanstandungen am erfolgreichsten , das heißt am günstigsten für

den Staat verlaufen , obgleich nur die wenigstenLäeuererkiarungen
beanstandet wurden . Hier galt aber das Wort Schillers im

. Demetrius "
, daß man die Stimmen wägen und nicht bloß zahlen

ioUe . Fast um die Hälfte mehr , nämlich 46,2 pCt ., Einkommen¬

steuer mußten die glücklichen Düsseldorfer Bezirksbewohner nach der

Beanstandung zahlen , als nach ihrer eiaenen Steuererklärung ent¬

richten ! Das läßt ebenfalls sehr tief blicken , wurde der weise
Sabot aus Frankfurt a . M . sagen .

* Auch ein Aft -iknreisender . In bet . Tägl , Rundschau
"

veröffentlicht Dr . Hans Wagner in Chatlottenbutg einen scharten

Angriff gegen den Afrikareisenden Dr . Max Esser , der bekanntlich

vom Kaiser persönlich den Kronenorden zweiter Klasse erhalten bat

Dr . Esset habe am 6 . Februar 1897 in einer Sitzung der Gesellschaft

für Erdkunde in Berlin einen Vortrag gehalten : „ Meine Reise

nach dem Kuneue im nördlichen Gebiet von „Deutlch -Sudwest -

afrika
" und ferner ein Buch herausaegeben : „An der Westküste

Aftikas
" und sei dadurch in den Ruf eines hervorragenden Geo¬

graphen und verdienstreichen Kolonialpolitikers gekommen . Weder

in dem Esserscheu Reisewerk , noch in dem Sitzungsbericht der

Gesellschaft für Erdkunde finde sich nun merkwürdigerweise auch

nur ein einziges Datum über die Reiseroute des Dr . Esser , lieber

die Reise des Dr . Esser nach dem Kunene ständen nun folgende
Daten fest : Ankunft in Mossamcdes am 6 . September 1896 , Abreise

zur See nach Port Alexander und der Tigcrbai am 12 . September ,
Ankunft in der Tigerbai am 17 . September , Abreise nach dem

Kunene atu 18 . September , Rückkehr zur See nach Mosfamedes

am 28 . September , Abreise von Mosfamedes nach Europa am

23 . Oktober . Wenn man diese Angaben mit der Reiseschlldenlng
Dr . Essers zusammenhalte , so ergebe sich, daß Dr Esser einen

wahrheitswidrigen Bericht gegeben habe . Denn er gebe eine Reis ^
route , die nach der Karte gemessen etwa 100 Kilometer betrage und

wofür ihm nur zehn Tage zur Verfügung standen , wahrend es sich

nach feinen Emzelschilderungen um eine Route von mindestens

1000 Kilometer gehandelt haben müßte , d . h . eine unmögliche Leistung

für diese Zeit . Dr . Esser habe daher in Wahrheit die von ihm

geschilderte Reise nicht gemacht, sondern fei von Mosfamedes zu

Schiff nach der Tigerbai gefahren und habe von ihr aus einen

zehntägigen Biunmel nach dem Kuneile gemacht . Diese ? ihi t haoe

etwa den Werth wie ein Ausflug von Berlin in den Spteewald .

statt Währenddem nahm die Geburtstagsfeier im engsten

Kreise der Familie ihren Anfang . Von ihren sechs Söhnen

und der Tochter umgeben , überbrachte als erste die

Kaiserin ihrem Gatten die Glückwünsche dar . Dann begann

die Auffahrt . Im Pfeilersaal nahm der Kaiser die Glückwünsche

oer erschienenen Fürstlichkeiten entgegen . Alsdann sand in der

Schloßkapelle ein Gottesdienst statt , unb später im weißen Saal

die Defilir -Conr . Als der Reichskaiizler Fürst Hohenlohe sich dem

Thron näherte , ging ihm der Kaiser entgegen und schüttelte ihm
die Hand , was auch die Kaiserin that . Auch dem italienischen
Botschafter , Grafen Lanza , reichte der Kaiser m freundlicher

Weise die Hand . Während der Defilir -Cour trug das Blasercorps

mehrere Stücke vor und die Leibbatterie des 1 . Garde - Feld -

artillerie -Rcgiments feuerte im Lustgarten den KomgSialnt ab .

Unterdessen entfaltete sich vor und im Zeughaus , wo um 12 /» Uhr
die große Paroleausgabe stattfand , em glanzendes imlnansryes

Schauspiel . Bei der Paroleausgabe wurden die Anszeichlmngeu
bekannt gegeben . Nach der Paroleaiisgabe nahm der Kaiser einen

Parademarsch der Ehren -Compagnie ab und begab sich dann unter

Hnrrahrufen des zahlreichen Publikums zu Fuß in ? königliche
Schloß zurück . Um ll « Uhr fand beim Kaiserpaar ein Familien -

Frühstiick statt . Abends fanden im Schloß Galatafel und spater
im Opernhaus Galavorstellung statt .

.

*

* Kaiserliche Kund geb,rügen . Das am gestrigen Gebm ts -

laa des Kaisers ausgegebene „Armee -Verordnungsblatt veröffent¬

licht eine Reihe von Gnadenbeweisen für verschiedene Truppentheile .

In der betreffenden Kabinettsordre heißt es u . A . : Diesen Dank

( der den hessischen Kriegern gezollt wird . D . R .) zolle ich auch den

kupferen Söhnen Nassaus , die , eingedenk des von den Vatern

in Spanien und bei La Belle Allianee errungenen Ruhmes , mit

ihren hessischeii Waffenbrüdern in Ausübung aller Kriegertugenden
gewetteifert und mrtgewirkt haben, daß die Tage von Worth unb

von Sedan Ehrentage deutschen HeldenmutheS wurden , ^ ch will

meinem Herzenswünsche , den Ueberliefernngen großer Vergangenheit
in meinem Heere eine Stätte liebevoller Pflege zu bereiten , da¬

durch ein Genüge leisten , daß ich diejenigen preußischen Truppen¬

theile , welche im Jahre 1866 hessische ober nassauische Stamme tn

sich ausgenommen haben , zu Trägern deren Geschichte bestimme .
II . Von den nassauischen Truppen : 1. das . 1 . Infanterie -

Regiment mit bent 1 . Nassauischen Infanterie -Regiment Nr 87 ,
mit dem 14 . März 1809 als © tiftungstag ; 2 . . das 2 . Infanterie -

Regiment mit dem 2 . Nassauischen Jnfanterie -Reglment Nr . 88 ,
mit dem 13 . August 1808 als Stiftnngstaa ; 3 . das Jager -Bataillon

mit dem Hessischen Jäger -Bataillon Nr . 11 ; 4 . die Artillene -

Abtheilung mit dem Nassauischen Feldartillerie -Regiment Nr . 27 ,
mit dem 15 . März 1833 als Stiftungstag ; 5 . das Pionier -

Detachement mit dem Hessischen Pionier -Bataillon Nr . 11 . Berlin ,
den 24 . Januar 1899 . gez . Wilhelm . — Schließlich erhalten die

zum Sanitätscorps gehörigen Lazarethgehülfen mit Uliterofsizier -

rang die Dienstbezeichnung „ Sanitätsunterofffziere , und zwar

find künftig zu unterscheiden : Sanitätsfeldwebel - diejenigen Ober -

lazarethgehulsen , welche die Erlanbniß zum Tragen des Offizier -

Seitengewehrs erhalten haben — , Sanitätssergeanten bte

übrigen Oberlazarethgehülfen — , SanitätSunterofnziere — bte

bisherigen Lazarethgehülfen . Die Unterlazarethaehulfen und die

Lazarethgehülfenschüler erhalten die Dienstbezeichnuiig Santtats -

gefreite und Sanitätssoldaten .
* Die Detmolder Garnison . Gegenüber den Behauptungen ,

es werde eine Verlegung der Garnison von Detmold beabsichtigt ,
weist die „ Lipp . Landeszta .

" darauf hin , daß Artikel 2 der Militar -

konvention zwischen Preußen und Lippe lautet : „Seme Maiestat
der deutsche Kaiser und König von Preußen wollen zu dem Zweck
eine königlich preußische Garnison in Detmold dauernd disloziren
unb von dem verfassungsmäßig zustehenden Dislokattonsrccht nur

vorübergehend und in außerordentlichen , durch militärische ober

politische Interessen gebotenen Fällen Gebrauch machen , auch beim

Eintritt einer etwaigen vorübergehenden Verlegung für anderweitige

Aushülfe zum Behuf der Wahrnehmung des inneren Dienstes

thunlichst Anordnung treffen .
" Das genannte Blatt bemerkt dazu

weiter : „ Nach Artikel 14 kann die Konvention beiderseits gekündigt
werden , die Kündigung »miß aber zwei Jahre vor der Auflösung

el,1 ) (
*Cateu <rertdänutgen und Stenrrbeanstandrtngen . Die

Uebcrstcht über die Ergebnisse der Veranlagung zur Einkommen¬

steuer für die beiden letzten Rechnungsjahre enthält unter anderen

ungemein wichtigen fozialwirthschastuchen Thatsachen eine Statistik

der im Königreich Preußen vorgenommenen Stenerbeanstandungen .
Aus dieser Erhebung ersteht man , daß von 53,100 in Berlin

abgegebenen Steuererklärungen 17,655 beanstandet , unb daß von

dielen etwa zwei Drittel , nämlich 11,318 , nut Erfolg , das

heißt also zu Gunsten der Staatskasse beanstandet wurden .

Diese erfolgreichen Steuerbeanstandungen erstreckten stcq über

Steuererklärungen zum Gesammtbetrage von 4,831,302 Mk .,
entsprechend einer Einkommenmasse von 151,543,305 Mk .

Nach den durchgeführten Beanstandungen ergab sich eine nut einem

Gesammtsteuersoll von 6,367,934 Mk . veranlagte Gesammteinkommen -

, naise von 192,151,881 Mk . Das heißt ein Mehr an Staats¬

einkommensteuer von 1,536,632 Mk . bei einem Einkommen -

mehr von 40,608,576 Mk . Ein sehr großer Theil der Be¬

anstandungen hat seinen Grund in irrthümlichen Sluffaffungen
ober in anderen entschuldbaren Fehlern m der Auffüllung .
Bei einem anderen , nicht minder großen Theil der Steuer¬

erklärungen mögen mehr oder weniger bewußte Verdunkelungs -

Versuche mit im Spiel sein . Ziemlich „genau tote ui Berlin stellt

sich in ganz Preußen die Verhältmßzahl der Beanstandungen ,

hingewiesen . , . .
— Kaisers Geburtstag . Die Kaiser - Geburtstagsfeier in

der gewerblichen Fortbildungsschule fanb gestern Abend ,
8 >/ . Uhr , in der Aula der Anstalt statt . Eingeleitet wurde die

Seier
mit dem Choral „Lobe den Herrn

"
. Es folaten ^alsdanu rm

wechsel mit Chorliedern patriotische Deklamationen der L-chulerÄug .

Langguth , Emil Seibel , Heinr . Reichert , Heinr . Jäger , Ang . Veite ,
Ludw . Roth unb Jos . Zöller . Die Festrede hielt Herr Lehrer I . Rems¬

berger , während derVorsteher der Gewerbeschule , Herr Chr . Gaab , den

Kaisertoast ausbrachte . Mit dem Absingen der Nationalhymne » nd des

Chorals „ Großer Gott , wir loben dich "
hatte die Feier ihr Ende erreichtt

— Der „ Wiesbadener Militär verein "
beging in dein festlich

geschmückten Saale des katholischen Vereinshauses die Feier von

Kaisers Geburtstag durch eine Abendunterhaltmig nut Tanz . _ Das

Programm trug einen recht patriotischen Charakter . Gesangs -

vorträge der Gesangsabtheilung des Vereins unter der bewahrten

Leitung ihres Dirigenten Herrn Schlosser wechselten nut Mustk -

vorträaen der Kapelle ab . . Um 9 Uhr wurde die Feier an welcher
das Ehrenmitglied Herr Oberleutnant der Landw . Basanows « ,
sotvie einige Herren Offiziere des Beurlanbtenstandes unb mehrere

Vertreter anderer hiesiger Kriegervereine Theil nahmen , emgeleitet

durch die Fest -Neveille : „Nun danket Alle Gott " von Golde . Zum

Kaisertoast ergriff sodann Herr Leutnant der Reserve Hennch m

Vertretung des Vereins - Vorsitzenden Herrn Leutnant der Landw .

Schlink das Wort und gedachte in glänzender Rede des Zwecks
der Zusammenkunft . Donnernd hallte das dreimalige Hoch

auf den Kaiser in dem mächtigen Raume wieder und

reichlichen Beifall spendete man der eindrucksvollen , Rede .

Die von der Kapelle intonirte Kaiserhymne würbe stehend gesungen .

Eine interessante Abwechselung erfuhr das Programm durch den

Solovortrag „ Der Gipsfigurenbändler " von Kamerad Koch und die

komische Scene „ Beim Nachererciren
"
, ausgeführt von den Kameraden

Rohrbach , Emst , Gregori , Steinmetz und Uhlott , sowie durch die

Stellung von lebenden Bildern : „Aus Deutschlands großer Zeit .

Dieselben verkörperten die verschiedensten Erlebnisse aus der

Soldatenzeit , so die „ Eroberung der ersten Mitrailleusen .
Nach der Spicherer Schlacht "

, „ Der Spion , „Der Kriegei
Lraum " und „Wieder daheim

" . Ganz besonders erwähnt zu werden

verdient auch der schöne Zither -Vortrag der Herren Brodt und

Kirschbaum , welcher zur Verherrlichung der Feier wesentlich beitrug .

In dem Theaterstück „Schwarzer Peter
" wirkten dieLerren Mayer

und Diefenbach mit . Sie verdienen für ihr flottes « Piel , das von

eifrigem Studium zeugte , vollste Anerkennung . Die Hauptvertreterin
des Stückes war Fräulein Mühldörfer vom Kgl . Theater , die durch
ihr natürliches Spiel allgemein gefiel . Dem Tanze wurde in reichem
Maße gehuldigt , und als um 5 Uhr Morgens die letzten Klange

verhallt waren , war ein Jeder fest davon überzeugt , daß bte Ver¬

anstaltung alle Erwartung bei Weitem übertraf . — >; m Relchs -

Hallen - Theater wurde eine sehr schone Feier aus Anlaß des

Geburtstags Seiner Majestät des Kaisers abgehalten . Es herrschte

eine festliche Stimmung , als das Damenstabstrompctereorps unter

Assistenz des von jetzt ab aus 14 Manu bestehenden Hausorchester »

„Die Wacht am Rhein
" iutouirte .

o . Sisinarck - Ghrung . Auf Anregung des hiesigen AuS -

fchusses für eine nationale Bismarck -Ehrung findet morgen , Sonntag

den 29 . Januar , in Leipzig eine , Versammlung von Bismarck -

Fälscher , worauf sich Madame Henry erhob unb gegen diese Be¬

zeichnung proteftirte . Vom Präsidenten wurde ihr bedeutet , ruhig

zu sein . Der Gerichtshof beschloß schließlich die Vertagung der

Verhandlungen gegen Steinach bis nach der Entscheidung des

Kassationsböfes über den zweiten Antrag Labori .

Ans Stadl nnd Land .

Wiesbaden , 28 . Januar .

— Prrsonal - Uachrichtrn . Es wurde verliehen die Rothe

Kreuz - Medaille erster Klasse an Se . Durchlaucht den Prinzen
'Nikolaus zu 'Nassau , die Rothe Krenz -Medaille zweiter
Klasse dem Geheimen Sanitätsrath Dr . Brinkmann hier , die

Rothe Kreuz - Medaille dritter Klasse der Fran Weingntsbesitzer
Jung , geborenen Brömser , zu Rübesheim , der Frau Geheimen
Negierungsrath Rabe , geborenen iöoloera , zu Limburg a . d . L .,
dem Kreisphysikus Dr . med . Roth zu Marienberg , dem Psarrer
Vömel zu Ems und bent Obersten a . D . Winterberger zu
Weilburg . _ . ,

— Kurhaus . In beut morgigen Symphonie - Konzerte
im Kurhause wird , nm vielfach geäußerten Wünschen entgegen ;

zukontmen , eine Wiederholung der Tschaikowskischen Symphonie
pathetique stattfinden . Außerdem kommen „ Die Uingalshohle ,
Konzert - Ouvertüre von Mendelssohn , und die ^ Otiverture zu

„Tannhäuser
" von Wagner zur Aufführung . — Für bis nächste

Woche stehen die folgenden besonderen Veranftaltiingen im Kurhause
in Aussicht : am Mittwoch ein Karnevals -Konzert des Kmorchesters ,
am Freitag das nennte Cyklus -Konzert , für welches die Diylm -

Virtuofin
'

Fräulein Bianca Panteo , sowie bet weltberühmte

Baritonist Francesco d 'Audrade getoonnen sind , unb am Samstag
der dritte große Maskenball .

gs . Uestdeuk - Thrater . Ms eine glückliche Idee der Direktion

erweist sich die
’

Wiederholung der Festvorstellung von Kaisers
Geburtstag am Sonntag . Das Haus war gestern total aus -

öertauft und das Publikum , in der besten Stimmung , wurde der

Beifallspenden nicht nnide . Auch „Madame Sans - Gene " al ? Nach¬

mittags -Vorstellung wird nicht minber ein volles Haus machen .
Nochmals sei auf das Benefiz des Herrn G rubel am Montag
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Tagesordnung steht .

* Darmstadt , 27 . Januar . Die gegen den Korkstopfcn -
fabrikanlen H . P . Rapp hier eingelcitete Voruntersuchung ist nun¬
mehr geschloßen ; sie hat etwa 20 erwiesene Wechselfälschungen des
Beschuldigten zu Tage gefördert . Die Hauptverhandlung wird in
Bälde stattfinden .

No . 48 . 47 . Jahrgang .

Zehte Uüchrichten .

ContinenlalTelegrapben - Cumsagnik .

Athen , 27 . Januar . Die Erdstöße wiederholten sich heute
in sehr heftiger Weise im Distrikt Kypariffia . Mehrere bereit »

vorher beschädigten Häuser stürzten ein .
Depescheubüreau veröl ».

Budapest , 28 . Januar . Jni Stande der Krisis ist gestern eia

wichtiger Wendepunkt cingctreten . Die oppositionellen Vertrauens¬
männer ließen durch die Dissidentensührcr dem Ministerpräsidenten •

mittheilen , die Opposition sei bereit , dem Kabinett Banffv das
. Budget -Provisorium und ein halbjähriges oder auch ganzjähriges
Ausgleichs - Provisorium , ja sogar den definitiven Ausgleich in der

Fassung Koloman « zell , ferner das Ausgleichs -Provisorium mit
Kroatien , das Nekrutengesetz und die Verlängerung des Wahl¬
gesetzes zu votiren , ferner die Obstruktion cinzustellen , die Präsidenten¬
wahl iin Abgeordnetenhaus zuzulafsen und einen der Regierung
beliebigen Präsidenten anzunehmen . Bedingung ist , daß Garantiecn

geboten werden , daß -das künftige Kabinett den Beschwerden der
Opposition , namentlich bctreffeiid Vexation der Wähler au »
politischen Rücksichten and in Bezug auf Wahl -Mißbräuche , abhelfe .
Szcll erklärte sich zur Ertheilnng solcher Garantiecn nicht für be¬
rechtigt . — Der ehemalige Oberleutnant Julius v . Poscr , der sich
wegen Wechsclfälschung in Untersuchungshaft befindet , beging
Selbstmord durch Erschießen .

Triest , 28 . Januar . Hier herrscht eine fürchterliche Bora ,
im Karst -Gebirge verbunden mit kolossalem Schneefall .
Mehrere Personen wurden vom Schncesbirw im Gebirge überrascht
und sind erfroren .

Krüssel , 28 . Januar . Die Zahl der Gegner des Einzel "

Wahlsystems mehrt sich von Tag zu Tag . Dieselben sind jetzt in
allen Lagern zu finden . Eine grope Anzahl Klerikaler sind für
eine allgemeine gleichmäßige Vertretung , die Progressisten und
Libcralen verlangen gleichfalls eine gleichmäßige Vertreiung und
das allgemeine Stiuunrecht .

— Ei » Erwischter . Die Fälle , daß Geschäftsleute Schwindlern
zum Opfer fallen , erfahren in letzter Zeit fleißige Verniehrung .
Was von denen in die Zeitungen gelangt , das ist nicht Alles ; aber
immerhin genug , um den Herren Geschäftsinhabern eindringlich
Vorsicht zu predigen . Gestern Abend ereignete sich wieder ein der¬
artiger Fall . In das Schuhwaarengeschäft des Herrn Weil ia
der Wilyelmsttaße trat ein früherer Herrschaftskutscher ( jetzt ist
derselbe arg heruntergekommen und verbummelt ) und verlangte ein
Paar Jagdstiefel und einen einzelnen Stiefel für Herrn Baron
v . Reichenau . Mau händigte ihm das Verlangte , welches einen Werth
von über 100 Mk . rcpräfentirte , ein und der Mann verschwand .
Alsbald schickte man aber auch einen jungen Mann zum Herrn
v . Reichenau , und dort erfuhr derselbe , daß man das Opfer eines
Schwindlers geworden . Glücklicher Weise erschien dieser einige
Minuten später wieder und verlangte zu dem einzelnen Stiefel
einen zweiten . Man rief einen in der Nähe postirenden Schutz¬
mann des zweiten Polizeireviers und ließ den Burschen verhaften ,
der schon zuvor bei einer ganzen Reihe von Schuhhändlern den¬
selben Schwindel und zwar mit mehr Glück in Scene gesetzt hatte .

und » ernrtheilt ihn deshalb zu 1 Woche Gesängniß . — Gelegentlich eine »
landwirthschaftlichen Festes zu Hochheim , am 14 . Septembero . I .,
ljaben zwei junge Burschen von dort , der Winzer Franz

goren
1872 , und ein gewisser W . den Polizeidiener ankrakehlt ,

aß dieser sie arretiren wollte . Dabei kam e» denn zu einer
Zerrerci , bei welcher dem Vertreter der Ortsgewalt ein Aermcl
seines Uniformrocks bis zum Ellenbogen aufgerifsen und die Orden
und Ehrenzeichen von der Brust gerissen wurden . W . wurde des¬
halb zu 3 Wochen und H . wegen Widerstands in idealer Kon¬
kurrenz mit Sachbeschädigung zu 4 Wochen Gesängniß bestraft .
Ersterer bat sich hierbei beruhigt , letzterer Berufung eingelegt , weil
ihm die Strafe zu hart crscheiitt . Er hat Erfolg damit , das Be -
rnflingsaericht hält den Vorgang , worin H . mit einer Mistgabel auf
den Polizeidiener losgegangen sein soll , für nicht ganz aufgeklärt
und ermäßigt die Strafe auf 2 Wochen .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 28 . Januar , Mittags 12 ' /- Uhr . Credit - Aktien 226 .10 ,
Disconto - Commandit 202 .90 —60 , Staatsbahn 155 .— , Lombarden
29 .90 , Gotthardbahn -Aktien 142 .70 , Centtalbahn 141 .40 , Nordostbahn
100 .99 , Unionbahn 78 .— , Laurahütte -Akticn 222 .50 , Gelsen¬
kirchener Bergw .-Aktien — Bochumer 244 .— , Harpener 184 .— ,
3 - proc . Mexikaner 25 .70 , 6 -proc . Mexikaner — .— , Italiener 94 .40 ,
Dresdner Bank 165 .70 , Darmstadter Bank 156 .10 , Berliner
Handels -Gesellschaft 170 .- -

, Deutsche Bank215 .— , 4 -proc . Spanier
51 .— , 3 - proeentige Portugiesen — .— . Tendenz : sehr fest . Bank¬
aktien bevorzugt , nur Schweizer Bahr

" ' 11

Wien , 28 . Januar . Oesterr . 6i ______
Aktien 363 .50 , Lombarden 65 .10 , Marknoten 58 .97 .

— Talmi - Adel . Aus Mainz wird geschrieben : In einem
hiesigen Hotel hatte sich gestern unter dem Namen eines Fräulein
v . Stein ein Mädchen enüogirt , dessen Umgang gerade nicht auf
hohen Adel schließen ließ . Die Leitung fand sich aus diesem
Grunde veranlaßt , sich das Fräulein naher anzusehen und bas

ützelige Fräulein v . Stein entpiwpte sich nunmehr als eine gut
bürgerliche Kleidermacherin ans Wiesbaden , die , wahrscheinlich an¬
gesteckt durch den dortigen Umgang , es in Mainz auch einmal als
Adelige prooiren wollte .

— Patentwesen . In den weitesten und verschiedensten
Kreisen wird eine neue Einrichtung gern in Gebrauch genommen
werden , die HerrnLandwirthKarl Güttler , Dotzheimerstraße61a
hier , unter Nr . 109101 patentamtlich geschützt worden ist . Es ist
dies ein Holz -Zerkleinerungswerk , welches von Haus zu Haus durch
Pferbekraft gefahren werden kann und hier vermittelst des auf
demselben Fahrgestell montirten Motors in Betrieb gesetzt wird ,
sodaß in kürzester Zeit verschiedene Klafter Holz gesägt und gespalten
werven können . In landwirthschaftlichen Geschäften ist dadurch
Such Gelegenheit geboten , den fahrbaren Motor zum Betrieb einer
Schrotmühle ober Dreschmaschine oder bergt stundenweise benutzen
yi können . Interessenten gießt über Näheres das Patentbürean
Ernst Franke hier , das den Schutz am Patentamt erwirkt hat ,
gern Auskunft .

o . Unfall . Gestern Abend gegen 6 Uhr scheute in bei
Pilhelmstraße ein vor einen Rollwagen gespanntes Pferd vor einem
vörüberfahrenden Zuge bet Dampfbahn und rannte gegen eine
horüberfahrende Droschke , in welcher Herr Regierungsprästdent
Dr . Wentzel von dem Festmahle im Kurhause nach Haus fuhr .
Nur dem Zufalle , daß die Scheere des Rollwagens an der Hemm -
vorrickstuna der Droschke hängen blieb , ist es zu danken , daß der
Herr Präsident und dessen auf dem Bock sitzender Diener ohne
Verletzungen davon kamen . Die Droschke wurde nicht unerheblich
beschädigt .

— Kleine Notizen . Montag , den 30 . Januar , Abends
8 ' / - Uhr , findet eine öffentliche Sch reiner - Veisammluug statt .
( Siehe Anzeige .) — Die Schneider halten am Montag Abend

ist also eine logische Schlußfolgerung von unbestreitbarer Folge¬
richtigkeit , anzunehmen , daß die Schleimhäute , die durch ihre natür¬
liche Thätiakeit eine so wichtige Wirkung aiisüben , auch Eigen¬
schaften besitzen muffen , die in besonderen Fallen geradezu für die
Heilkunde benützt werden können . Schon 1893 hatten Wurtt und

Lermohez die bakterientödtende Kraft des Nasenschleimes
im Versuche gezeigt ; diese Forschungen wurden in Deutsch¬
land weiter verfolgt und hatten dasselbe Ergebniß . Nun
hat Fauvel den ersten praktischen Versuch gemacht , den Ein¬
fluß des gesunden Schleims unter Vermischung mit Glycerin
ober künstlichem Serum auf den lebenden Menschen fcstzustellen .
Er benutzte dazu die Schleimhaut einer gesunden Ziege oder eines
Schafes , die aber unter recht schwierigen und sorgfältig zu
beobachtenden Umständen gewonnen werden muß . Bevor der Arzt
die Einspritzungen mit der gewonnenen Flüssigkeit an Menschen selbst
versuchte , prüfte er sie an Thieren , und zwar an zwei gesunden
Meerschweinchen , bei denen die Einspritzung Veranlassung zu
einem stärkeren Appetit und einem höheren Gewicht wurde ,
noch nach Monaten waren die beiden Thiere größer und kräftiger
als die beiden nicht geimpften Kontroll -Thiere . Run machte Fauvel
6 Einspritzungen an einem gesunden Manne unter Zwischenräumen
von 2 Tagen , es ergab sich keine Veränderung weder in der Häufig¬
keit des Pulses , noch in der Körpertemperatur . Nach diesen Lor -
fichtsmaßreaeln durfte man es wagen , das Verfahren zum ersten
Mal beim kranken Menschen zu erproben . Es wurde ein 58 - jähriger
Wann gewählt , der ohne erbliche Veranlagung feit zwei Jahren
an Lungenschwindsucht krank war , er hatte seit o Monaten 10 Pfund
abgenentmen , wog bei der ersten Einspritzung nur 98 Pfund ,
hustete stark , und ber Auswurf enthielt zahlreiche Kochsche Bacillen ,
dazu kam starkes Fieber , hoher Puls , dauerndes Durstgefühl ,
Muskelschwäche , Appetittosigkeit , Nachtschweiß , nervöse Erregung
und schlechter Schlaf . Er erhielt an drei durch je einen Zwischeu -

tag getrennten Tagen Einspritzungen vom Rachenschleimextrakt
einer Ziege unter die Haut . Schon drei Tage darauf war das
Befinden bedeutend besser , der Appetit gut , der Puls erheblich ge¬
sunken , das Fieber und der Nachtschweiß verschwunden . Die Ein¬
spritzungen wurden ausgesetzt , woraus nach weiteren 10 Tagen die

obigen Krankheits -Erscheinungen wieder auftraten . Durch neue
Einspritzungen besserte sich das Befinden so regelmäßig ,
daß sie nun nicht mehr ausgesetzt wurden . Stach 2 Monaten fort¬
gesetzter Behandtung wog der Kranke bereits 106 Pfund , konnte
seine Beschäftigung wieder aufnehmen und ist heute nach Verlaus
von über 2 Jähren bis auf leichte Rückfälle , die sich durch richtige
Behandlung stet » befeitigen lasten , vollkommen gesund . E » liegt

Grrichtssstai .

o . Wiesbaden , 28 . Januar . ( Strafkammer .) Vor¬
sitzender : Herr Landaerichtsrath Born . Vertreter der Kgl . Staats¬
anwaltschaft : Herr Assessor vr . Weddigen . — Der Taalöhner
Philipp K . von Dotzheim und ein Komplice von ihm sind eines
Tages dabei abgefaßt worden , als sie bei einem Trödler in der
Metzgergasse Gabeln , Messer und einen silbernen Löffel verkaufen
wollten , von denen cs sich herausstellte , daß sie im Hotel »Kaiser¬
hof

"
gestohlen worden waren . Eine Haussuchung bei K . förderte

mehrere Handtücher zu Tage , die dem Hotel „ Schützenhof
"

gehörten .
K . ist daraufhin vom Schöffcngerichtwcgen Diebstahls mit3Wochen Ge -
fängniß bestraft wordcn . Er hat gegen dieses Urtheil Berufung eingelegt
und behauptet , von den Messern, Gabeln und dem Löffel überhaupt
nichts zu wissen , die Handtücher habe er in dem Hof eines Dotz -
heimer Schweinezüchters , der in den Hotels Gespül abhole , gefunden
und für werthlos gehalten . Die Strafkammer halt wegen des

silbernen Löffels die Schuld des Angeklagten nicht für erwiesen , halt
ihn dagegen bezüglich der Handtücher der Unterschlagung schuldig

Paris , 28 . Januar . Prcssensö hielt gestern Abend wiederum
mit seinen Freunden ein großes Meeting ab zu Gunsten de »
D rc y su S - Pro ze s s es . Das Präsidium führte Mirbeau . Nach
der Beendigung des Meetings fand zwischen Nationalisten und
Revisionisten ein heftiges Handgemenge statt , bei welchem sogar
mehrere Revolverschüsse fielen und zahlreiche Personen verletzt
wurden , u . A . der Präsident der Antisenntenliga . Derselbe erhielt
mit einem Todtschläger einen Schlag auf den Kopf , der ihm eine große
Wunde beibrachte . Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen . —

In der Kammer wollte gestern der Abgeordnete Castelin die

Regierung Über die Dreysus -Asfaire interpelliren . Der Antrag wurde
indessen von allen Bänken mit Protest aufgenommen . Minister¬
präsident Dupuy forderte die Vertagung auf einen Monat . Castelin
zog aber unter allgemeinem Gelächter seine Interpellation zurück .

uns natürlich fern , für diese neue Behandlung in irgend einer über *
triebenen Weise Stimmung machen zu wollen , denn es handelt sich
bei der bisherigen Veröffentlichung immerhin nur um die Schilderung
eines Falles , zweifellos aber werden schon jetzt weitere Erfahrungen
gesammelt sein und demnächst zu unserer Kenntniß gelangen . Die
Art der Veröffentlichung scheint dafür zu bürgen , daß sich die Sache
in guten und gewissenhaften Händen befindet .

* Verschiedene Mitthrilnugeu . Die Kolossalstatue von

Ferdinand de Lesseps am Eingang des SuczkaualS ist nunmehr
vollendet . Sie ist von dem Bildhauer Frsmiet ansgeführt worden .
Die Stattie allein ist fast 7 Meter hoch . Der Piedestal hat eine

Höhe von 16 Metern . Es wird mit einem Basrelief geziert sein ,
auf dem die vier KhediveS abgebildet sind , die Lesseps bei seinem
Werke unterstützt haben . Die Enthüllung des Monumentes wird ,
wie der . Figaro

" meldet , in den ersten Tagen des 20 . Jahrhundert »
stattsinden .

Im Dorfe Oeslau bei Kokmrg hat sich der praktische Arzt
vr . Groseh vergiftet . Die Ursache des Selbstuwrdes ist eine

verunglückte Kur , derentwegen Klage erhoben worden war .
In Paris ist der Romanschriftsteller und dramatische Dichter

Adolphe Dennery im Alter von 88 Jahren gestorben . Nachdem er
Maler und Journalist gewesen , wandte er sich 1831 der dramatischen
Dichtung zu , auf welchem Gebiet er eine ungemeine Fruchtbarkeit
entwickelte . Theils allein , chells mit anderen Dramatikern schrieb
er eine große Zahl von Volksstücken , Lustspielen , Vaudevilles ec. ,
von denen mehrere auch ins Deutsche überfetzt wurden , so „ Fanchon ,
das Leiermädchen "

, „ Marie Sinne , eine Mutter aus dem Volke ' .
Die Pestimpfung wird jetzt , obgleich die Wirksamkeit de »

P - stserums noch durchaus in Zweifel steht , mit Hochdruck betrieben .
Wie aus London gemeldet wird , ertherlte die Regierung in Madras
allen ihren Beamten , die sich impfen laffen wollen , einen dreitägigen
Urlaub bei voller Bezahlung . .

Bei der Anlage eines «stratzenzuges auf ber Insel B rront

grande hat man intcreffaute Baureste mit Mosaikböden ,
Gemäuer und Resten einer Heißluft ! eitung m einer Länge von
ICO Metern aufgedeckt . In ber römischen Blüthezett hat dort eine
Villenkolonie bestanden .

Die längste Telephonlinie wurde neulich in den Ver¬
einigten Staaten von dem Präsidenten ber Südwest -Telegraph - und
Telephon - Gesellschaft eröffnet . Sie reicht von Little Rock in
Arkansas bis Boston am Atlantischen Meer und hat eine Lange
von 3040 Kilometern . Bei ber Eröffnung unterhielt sich Präsivent
Glidden mittelst de » Drahtes von Arkansas aus mit einem Freunde
in Boston .

* Wiesbaden , 27 . Januar . Das „Militär -Wochenblatt
"

meldet : o . Sonin , Oberst und Kommandeur des 2 . Nass . Jnf .-
Regts . Nr . 88 , unter Beförderung zum Gen .-Major , zum Kom -
manbeur der 34 . Jnf . - Brig . ( Großherzoal . Mecklenburg .) ,
v . Francois , Oberstlt . beim Stabe des 8 . Rhein . Jnf .-Regts .
Nr . 70 , unter Beförderung zum Obersten , zuui Koniinandeur des
2 . Nass. Jnf .- Regts . Nr . 88 , ernannt ; zum Oberftl . befördert :
Major v . Ballet des Barres , beauftragt mir Wahrnehmung
der Geschäfte eines Abtheil .-Chcss im Kriegsministerium ; zum
Überzahl . Hauptmann befördert : Oberlt . v . Hornhardt im
Füs .- Regt . v . Gersdorff ( Hess .) Nr . 80 und kommandirt zur Dienst¬
leistung bei dem Festungsgefänaniß in Wefel ; Lt . Senfs , im
Füs .-Regt . v . Gersdorff (HeffJ Nr . 80 , in das Jnf .-Regt . Nr . 156
versetzt ; Lölhöffel v . Löwensprung , Unteroffizier im
8 . Thürilig . Jnf .- Regt . Nr . 153 , zum charakteris . Fähnrich be¬
fördert ; zum Oberlt . befördert : Lt . Bruns im Jnf .-Regt . Nr . 137
und kommandirt bei der Unteroffizierschule in Biebrich ; zum
Oberstei ! befördert : Oberstlt . v . Alten , Kommandeur des Hus .-
Regts . König Humbert von Italien ( 1. Hess .) Nr . 13 ; befördert
find zu Leutnants : die Fähnriche Kriegsheim im Füs .- Regt .
v . Gersdorff ( Heff .) Nr . 80 , dieser mit einem Patent vom
9 . Februar 1898 , Huber im 2. Nass . Znf - Reat . Nr . 88 ; die
Mazore Lehr und Sasse in der 11 . Gend .-Ärig . haben den
Charakter als Oberstl . erhalten ; Travers , Obertt . der Feldart .
1 . Aufgebots des Landw .-Bezirks Wiesbaden , zum Hauptmann und
Vicefeldwebel Schlichinanii im Landw .-Bezirk Mainz zum Lt .
der Res . des 1 . Nass . Jnf .-Regts . Nr . 87 befördert ; Bunsen ,
Oberlt . a . D . , zuletzt im Füs .- Regt . v . Gersdorff ( Heff .) Nr . 80 ,
die Erlaubniß zum Tragen der Armee -Uniform ertheilt .

-8- Kiedrich , 28 . Januar . Frau Apotheker Wolf hat dieHof -
apotheke dahier an einen Herrn von auswärts verkauft , der das

Geschäft am 1. Februar in Besitz nehmen wird . Der gezahlte Preis
ist nicht bekannt geworden .

A Dochheim , 27 . Januar . Vor einigen Tagen ging die Nach¬
richt durch die Blätter , daß ein Arbeiter von Wilderern an¬
geschossen worden sei . Verschiedene Zeitungen ( das „ Tagblatt

"

nicht !) hatten gleich nichts Eiligeres zu thun , als im Brustton der
Ueberzeuaung hinzuzusügen , daß es jedenfalls Dotzheimer gewesen
wären . Als ob steh das von selbst verstünde ! Die Thäter find bis
jetzt noch nicht entdeckt , doch ist io viel sicher , daß sie nicht von
Dotzheim waren . Es sind in jenen Tagen zwei Manner beobachtet
worden , die sich in auffälliger Weise in unteren Wäldern liinber -
getrieben haben . Man vermuthet , daß cs Wiesbadener gewesen
find . ( Warum denn ? Die Red .) — Der hiesige „ Militäroerein "

veranstaltet , wie alljährlich , seine Kaisers - Geburtstagsfeier , ver -
buliden mit Konzert und Ball , nächsten Sonntag Abend im Gast¬
hause „ Zum deutschen Kaiser " dahier .

* Main », 27 . Januar . Der heute hier verhaftete Juwelen -
dicb heißt Wiüinkvan Reiff und ist ans New -Iork . Gestern
Abend versuchte er bei dem Taxator des städtischen Pfandhauses
mehrere lose Brillanteil zu versetzen . Er wurde ersucht , am Tage
zu koinmen , weil man am Abend die Brillanten nicht abschätzen
könne . Heute Mittag sandte Reiff vom Hotel Continental ans ,
wo er logirte , einen Lohnmami mit einem mit Brillanten besetzten
Collier zu dem Taxator Sator . Dieser erkannte sofort nach dem
Ausschreiben der Dresdener Polizei , daß er es hier mit den dem
Hofjuwelier Heinrich Mau in Dresden gestohlenen Brillanten zu
thun habe . Er benachrichtigte deshalb die Polizei , worauf sich
sofort zwei Schutzleute in das betreffende Hotel begaben und ihn
mit einem in feiner Gesellschaft sich befindlichen Mädchen ver¬
hafteten . Bei der Nniersuchiing fanden sich fast sammtliche Schmuck¬
sachen . Der Werth der gestohlenen Brillanten beläuft sich auf
20,000 Mk .

A Mainz , 28 . Januar . Rheinpegel : Im 94 cm Vor¬
mittags gegen 2 m 08 cm am gestrigen Vormittag .

Ron », 28 . Januar . Graf Soderini , der bekannte Vertrauens¬
mann des Vatikans , erklärte , die Einladung zur Theilnahme an
der Abrüstungskonferenz sei bereits eingetroffen ( ? s. Italien ) .
Der Papst werde einen geeigneten Vertreter demnächst auserwählest .
Wie weiter verlautet , fet die Einladung deshalb erfolgt , weil der
Papst wichtige Zugeständnisse in der polnischen Kirchenfrage ge¬
macht habe .

VoldswirthschaMches .

Opernsängerin hier , sowie Herrn Professor Aranyi vom Konser¬
vatorium tu Köln (Violine ) unter Leitung und pianistischer Mit¬
wirkung seines VereiilSdirigenten , Herrn Musikdirektor Zerlett . Der
Männerchor bietet eine Reihe Chöre , solcher , welche bezüglich der
Schwierigkeit alle Anforderung an Sänger und Dirigent stellen ,
sowie auch einige Volkslieder , welche auf keinem Konzert -Programm
fehlen sollten ; denn gerade das deutsche Volkslied in feiner schlichten
Einfachheit übt immer auf den Zuhörer eine besondere Wirkung
aus . Das Konzert beginnt pünktlich 5 llhr und dürfte voraus¬
sichtlich äußerst stark besucht werden .

* Nassauischer Kmistverrin . Neu ausgestellte Bilder : Von
A . CHelinS inMünchen zwei Bilder : . Waldkapelle

" und „ Erlegtes
Wild "

. Von Max Slevogt in München 14 Bilder . Von Karl
Büttger in Holzminden zwei Bilder . „Strauchritter

" und „ Ans
der RainSau "

. Bon Fräulein Marie Spieler in Breslau zwei
Aquarell bilder : „ Schloß Rnnkelsheim bei Bozen " und ein Pastellbüd
. Studienkopf

"
. VonF . Skarbina in Paris drei Bilder : „ Glück¬

liche Stunden "
, „ Vom Regen überrascht

" und „ Die alte Wiese in
Karlsbad "

:
t . Ein gänzlich neues Mikkel gegen die Lungen¬

schwindsucht wird von dem Pariser Arzt Dr . Fauvel in ber
. Gazette des Hopitaux

" in einem vorläufigen Artikel , dem dem¬
nächst weitere folgen sollen , beschrieben . Das Verfahren stützt sich
auf die früheren Forschungen übet die Wirkung der Schleim -
abfonberungen in der Nase und dem Schlunbe auf krankheit -
erregende Bakterien . Am Eingänge ber Achmungswege befinden
sich die Schleimdrüsen und die Drüsen der Blutgefäße in größerer
Zahl als an anderen Körperstellen , und spielen eine hervorragende
phmiologische Rolle . E » ist pathologisch nachgewiesen , daß die
Beeßittächtignng dieser Drüsen in ihrer Thätigteit die Ein¬
wanderung von Bacillen in die Luftröhre außerordentlich befördert .
Andererseits können bei normaler Thätigdit der Schleimhäute' die verschiedensten krankheiterregenden Keime int Schlunde vor¬
handen fein , ohne im Geringsten bie Gesundheit zu schäbigen
Es ist eine Thats '

ache , baß sich die in bte Luftröhre ein »
bringeitbe Lust gleichsam in der Vorhalle ber Athmungswege
des Standes und ihrer Mikroorganismen entledigt , indem letztere
durch die Muäfonberungen der Rasen - , Kehlkopf -, Schlund - und

- Luftröhrenshleimhäute aufgehalten und vernichtet werden . Ferner
ist von Dhnlafoy nachgewiefen worden , daß sich der Schwind -

. suchtsbacillitt bei solchen Individuen , die im Beginn einer tuber¬
kulösen Erkrankung der Lunge stehen oder zu einer solchen neigen ,
in den Aandcln findet , und oft geht der eigentlichen Lungentuver -
kitlose eine tuderkulöse Erkrankung oeS Rachenraumer voran ». E »

Verehrern ans allen Theilen des Reiche ? statt . Dieselbe soll über
die Art der BiSmarck -Ehrung Beschluß fassen . Seitens des hiesigen
Ausschusses , der durch eine Deputation von 9 Herren in Leipzig
vertreten sein wird , wird die Gründung eine ? „nationalen Bisinarck -
Vereins zur Erhaltung und Stärkung des DeutschthumS tut Jn -
und Ausland "

vorgeschlagen .
— Gustav Adolf - Frstspiel . In der Vorbesprechung behufs

Auffichrnng Otto Devrienls '
„Gustav Adolf "

zu Wiesbaden im

Lauf des Juni nach Sckiluß der Theater - saii -m wurde defchlossen .
die Idee dieser bisher in 25 Städten Deutschlands , sowie in

Hermannstadt mit stets gleich enthusiastischem Erfolg unternommenen

Aufführungen an » hier zu verwirklichen . Das Hochbebeutende
Stück Devrienls wirb in diesem Jahre , ebenso wie sein , Luther

"
,

mit Allerhöchster Genehmigung Sr . Majestät des Kaisers im

Kgl . Theater zu Hannover und im Neuen Kgl . Opernhaus zu
Berlin dargestelll werden und es haben sich jn Hannover in den
ersten Tagen nach dem Austuf 600 Spieltheilnehmer gemeldet . Die
würdige Darstellung de» „Gustav Adolf "

benöthigt ca . 250 Personen
und eines Garantiefonds von 2500 Mk . Sämmtliche Utensilien
imr Darstellung werden von der artistischen Leitung der Devrientschen
Festspiele zur Verfügung gestellt . Die Versainrnliing ging mit dem
Vorsatz auseinander , durch Werbung weitere Kreise für das Unter¬
nehmen zn interessiren und in einer weiteren Zusammenkunft ber
nächsten Woche , die durch die Zeitungen bekannt gemacht werden
soll , derOrgmiisation , Comite - Bildung , Platzfrageec . näherzutreten .

— Misstonofest . Wir machen nochmals darauf aufmerksam ,
baß die kirchliche Feier am Sonntag , Nachinittags 5 Uhr , in der
Ringkirche unter Mitwirkung des Ringkirchenchors ftattfinbet und
bie gesellige Nachfeier mit Gesang und Ansprachen im Saale des

Evangelischen Vereinshauses an der Platterstraße und nicht im
GemeinbehauSsaale in der Steingasse , welcher an diesem Abend von
dem Evangelischen Arbeiterverein benutzt wird . Dagegen findet
die Missionskonfereiiz am Montag , Nachmittags 3 Uhr , im
Gemeindehaus statt .

o . Die städtische Markk - Kounnissto » tritt am Dienstag
zu einer Sitzung zusammen , auf deren Tagesordnung die Feststellung
ber Marktpreise voin Januar und Mittheiluugen des Kommissions -
Mitgliedes Herrn CH . Thon über die Art bet Preisnotirungen in
Frankfurt a . M . stehen .
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K . Exner .
I
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Drogerie „ Sanitas “
, Mauritiusstraße 3 .

Aufnahmen bei künstlichem Licht
( kein Blitzlicht ) Abends bis 10 Uhr .

Achten Prager Schinken
im Anschnitt

Oscar Siebert ,
LaunuSstraste 50 .

( N aturheil * V erein ) .

Montag , den 30 . Januar , Abends ' /- 9 Uhr ,
im Wahlsaale des Rathhauses :

. . Vortrag
von Herrn Dr . Moeser aus Karlsruhe , über :

„ Die Vererbung der Krankheiten
“

.

Zutritt für Jedermann frei ! E415

Der Vorstand .

Atelier ,1 .
8

.
Schäfer

,

vis - a - vis deu Bahnhöfen — Rheinstrasse 21 , Parterre .

Weltbund
zur Bekämpfung der Vivisection

Abtheilung Wiesbaden .

„ Es bei Et wenig sagen , daß die Vivisektion reine «

Nutzen gebracht hat . Nicht genug , sie ist außerordeiilUch UN

hcilvoll gewesen . Sie hat Nichts gethmi , als die Behandlung

der Kranken in falsche » . schlechte Bahne « aelerter . Als

Mittel zum wissenschaftlichen Fortschritt ist sie eine Täuschung .

(Dr . med . Garth Wilkinson .) .
In einem Heft des Virchow scheu Archiv (6 . 12 . Febr . 1880 )

finden wir die grausanre Thatsache , dah Dr . n>ed . v . Lesser m

Leipzig 70 Hunde u . 140 Kaninchen durch Verbrüh « » « einem

langsamen » . qualvollen Tode preisgegeben bat . Em Paar

ganz kurze Auszüge aus der 63 Seiten aufuNeuden >Lch >ldcrung

jener Leipziger nutzlosen Tierquälereien mögen fjitr folnm :

Seite 249 . „ Zwei Hunden das Rücken mark zerschnitt «« ,
nach mehreren Wochen werden sie verbrüht . Tie Tiere überlebten

die Verbrühung 6 — 10 Tage ( !) u . gingen dann unter stetem sinRn

der Körperwärme septisch ( Fäulnih bewirkend ) zu Grunde . Drei

andere Hunde , denen das Rückenmark dufchsch »»ittc « , über¬

lebten di - folgende Verbrühung 3 Tage i Wache , 3 Wochen . ( !)

Seite 252 . „ Fünf Hunden das Ruckmark durchschnitten ,

spiiter verbrüht . Ueberlcben die zweimalige Verbruhung

Scite 253 . „ Ein großer Schäferhund ging 36 Stunden nach

dreimaligem Eintauchen des Hinterkörpers m siedendes
äÖi *

W Charakteristik der Grausamkeit dieser Versuche wollen wir

unseren geehrten Lesern noch ein Citat eines zeitgenonischen
Vivisektors in Erinnerung briiigen :

Prof . Goltz ( Straßburg ) , einer der grausamsten Vivisektoren ,

schreibt : „ Die Dnrchschneidung der Rückenmark « ift eine furcht¬

bare Operation , denn wie viele sensitive Teile werden dadurch

zerquetscht u . in einen entzündlichen Reizungszuitand versetzt .

( Pflügers Archiv f . Physiologie Bd . 8 . S . 468 .) -
Der Weltbund hat sich die Ausgabe gestellt die nutzlosen

Greuel der Viviseltiou au die O - ffentlichkeit zu bringt « . Unser

Kampf gilt nicht den Personen der Divisektoren , er gilt dem fluch '

würdigen System . Alle Tier - u . Menschenfreunde werdet ,

dringend gebeten , dem Weltbund (Alwiiieustr . 8 ) beizutreteu

Jahresbeitrag M . 1 . _ , . . . . ..
F43 °

Fortsetzung samrtag ( Abendblatt ) .

Lokal - Sterbe - Versicherungs - Kasse .

Höchster Mitgliederstand aller hiesiger Sterbekassen .

Billigster Sterbebeitrag .
Kein Eintrittsgeld bis zum Alter von 40 Jahren .

< » an t Sterbcrent « werden sofort nach Vorlage
VIVV wil * der Sterbenrkunde gezahlt . — Die Ver¬

mögenslage der Kasse ist hervorragend günstig . Bis E « d « lBv »

gezahlte Renten : 115,218 Mark . - Anmeldungen , eder -

zcit bei den Vorstandsmitgliedern : Heil , ö ^ wundstraße ^ ,
kenius . ffarlftraßt 16 , und « Übsamen , Wellritzstr . 51 , fotme

beim Kassenboten Xoll - Hussong . Oramenltratze 2b . I Mi

Leberthran ,

garantirt rein , in */» « . ’A Flaschen empfiehlt

Römer - Drogerie Georg See .

Zither - V erein .

Sonntag , den 29 . Januar , präcis 11 Minuten

nach 7 Uhr Abends : E332

Große

eaenevalistische
Damensitznng

im oberen Saale „ Zum Deutschen Hof "
, Goldgasse -

Freunde eines gesunden Carnevals ladet freundlichst ein

Das Comitee .

Für 50 Pf . eine jjnte Brille

Wiesbaden . Kaulhans Caspar Führer , 48 . Kircligasse 48 . felephon -M .

Wiicke - WemG in Dmen - MnÄerei
von Ottilie Schmidt , Moritzstratze 1,2 . Etage .

Einzig prämiirte Methode der Jetztzeit . Sichere und leichte Art
, zur Erlernung der Dame » ,

schneidern für Frauen und Töchter . Seit vielen Jahren am Platze nachweislich nut Ers ^ g

betrieben . Schülerinnen -Aufnabme täglich . Für gutes Lernen wird garantirt . 487

CrÖffnen
Unterstützt von dem bisherigen Inhaber der Firma , wird Ein eifmgstes Lestreben - em

durch prompte und reelle Bedienung den anerkannt guten Ruf des Hauses auch fernerhin ^

Harzer Kanarieu -Bögel .
Empfehle meine seit Jahren beliebten Kanonen in Hohl ,

Klingel und Knorrrollen von Mk . 6 —25 . Weibchen Mk . 1,50 .
Zwei Tage Probe . Umtansch gestattet . , „

494
H . Ooppelstein , Hafnergassc 5 .

im Hause 9 . LaoggaSSB 9 , gegenüber d . Schützenhofstrasse

am 1 . März d . J . ein elegantes

Mer tt - lfc - ligiffl
Gesetzlich geschützt Mo . 13004 .

Aechter Schweizer Alpenkräuter
Magen- Liqueur,

gesetzlich geschützt Wo . 15085 ,

aus der Fabrik von

TT _ _ „ n • 1 von Willi . Sulzbach . Coiffeur u
Iiaaneina . Parfümeur , entfernt alle hässl . Gesichts -

_ _ _ _ _ _ ___ _ _ _ __ u . Armhaare sicher sofort u . unscbädl .
Selbst Herren mit starken Bärten können sich dieses Mittels anstatt
Raeiren bedienen . Wirkt in 2 — 3 Miaut ., worauf die Masse mit
Wasser u . Seife wieder abgewaschen wird . Die Haut ist nach
dem Gebr . schön weiss u . zart , mithin auch zugl . ein Schönheits¬
mittel . Dose 2 u . 3 Mk . Nur ächt Wiesbaden , Spiegelgasse 8 .

Cognac - gute Qualität —
, gg M i = i

Gebrüder Süss
käuflich erworben habe und unter der Bezeichnung .

Gebrüder Süss Nachfolger

SO PL Reiner Bienenhonig SO PL 4
in l - Pfd .-Gläsern . Die Gläser werden mit 10 Pf . berechnet und I <

ebenso zurückgen . » * Hienztbach , Rhemstr . 87 . 1264 ff

Magenleidenden j
und Denen , die an Appetitlosigkeit , V - rdauuttgsstörungen , 1 V

Blähuuqcu , Lodbrenue » , Uubchageu it . leiden , in als I

destbcwäbrteS Hausmittel der treffliche Krauter - Masenbrlter I *

. . Puritaner “ empfohlen . Derselbe ift patentamtltch «schützt I T

uiid nach einem alten probaten R -c-pt fachmännischLerntet und > an I

Güte u . Bekömmlichkeit von keinem anderen Fabntat nur anuahenrd I -

I
- w - -w - n TI Tgateure , compl .,mit l ' .'sMtr . Schlauch ,

■ 11 B - f I von 8 Mk . an . Gesundheit * .
1 ■ > 1 B L ) ■ Rinden , bestes existirendes

Fabrikat ,
*/ ’ Dtzd . 75 Pf .

Turn - Gesellschaft
Souutag , am 5 . Febr . a . c . ,

Abends 8 Uhr , in den Sälen

des Casiuos :

Masken -

Ball .

beste Anthracit - Würfel b
( für Dauerbrandöfen ) ,

la Braunkohlen - Brikets ,
sowie alle sonstigen Brennmaterialien in nur bester

Qualität empfiehlt zu billigen Preisen

Max Clonthj
tiolilenhandlung .

Comptoir : Moritzstrasse 33 .
Telephon : < 80 . 15278

A Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir einem geehrten Publikum ergebenst mitzutheilcn , dass

? ich die seit 30 Jahren am hiesigen Platze bestehende Firma

Ir
» ir -h TTT 4 " A arg

' bänder , sol . Qual . , v . 3 . 50 an ,
— 1 E g < AN , M- W Leibbinden und Suspensors in
83 JLJr VJ n reicher Auswahl empf . 1016

C . Merten , Grabenstrasse 2 .

C . F . Pohl in Schweinfurt ,
gegründet 1 # 97 .

Zu haben pro ‘/i Flasche Mk . 3 .— , pro V« Flasche Mk . L60

bei den Finnen :

Oskar Siebert , Taunusstrasse , Ecke Röderstrasse .
Franz Blank Nachfolger , Bahnhofstrasse .
Peter Quint , Marktplatz .
| C, Blitz , Rheinstrasse .
Jl . Minor , Schwalbacherstrasse .
Lud » ' . Wischer , Sedanstrasse .
Jakob Frey , Ecke Schwalbacher - und Luisenstrasse .
Hari Hermes . Bleichstrasse .
W . H Ice » , Moritzstrasse .________

Güte u . Bekömmlichkeit von keinem anderen Favnrai nur uuv ^
.™ .

SÄK K . 5 Wiesbaden , 20 . fam , 1SOO .

® Olrtt MtS WchilhMMS für Utll MU » -K
__________

nennerie „ Sanitas
“

. M - mitiuistraße 3 . 1

Günstige Gelegenheit
für Masken - Aufnahmen vor dem Balle .

______ Anmeldungen bitte vorher machen zu wollen . 98b

Maskensterne , nur für Masken , beliebe man gegen

Vorzeigung der Mitglieds - bezw . Einladungskarte bei

Herrn Ludwig Becker , Papierhandlung , Kleine

Burgstraße 12 , in Empfang zu nehmen . F 379

_____
Der Vorstand .

n den morgen Sonntag
/ II den 80 . er . , Sach -
fJU mittag « von 1 — 1 u .

Abends v . 8 — 11 Uhr

in der Stadthalle

zu Mainz stattfindenden

Sitzungen
MainzerPrinzengarde
sind Harten iml ’orverkauf
zu SO Pf . bi « Sonntag
Mittag 8 Uhr bei mir zu haben .

Carl Grünberg ,
Cigarrenhandlung , Goldgasse 21 .

Telephon 131 .
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< sind Viecher .
P . Rosegger .

( Nachdruck verboten .)( 17 . Fortsetzung .)
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Einer ist ein Mensch , Einige sind Leute , Viele £

Rheinlandstöchtrr .

Roman von ß . Fieöig .

Ferdinand von Römer war in der Kirche gewesen ; ganz
an der Seite , von einem dicken Pfeiler gedeckt , batte er der

Trauung beigewohnt . Er hatte auch Nelda Dallmer ge¬

sehen . Gleich hinter der zierlichen ganz in Dust und

Schleier gehüllten Braut stand sie , ihre schlanke , kräftige

Gestalt überragte die meisten der Damen . Sie trug das¬

selbe weiße Kleid wie damals auf dem Ball , er erkannte

es wieder an seiner Einfachheit ; aber diesmal hatte sie

Veilchen an der Brust , und der herbe Zug um ihren Mund

fehlte .
Er mußte vor sich hiulächeln — wie genau er dieses

Mädchcngesicht kannte ? Oft in der Nacht , wenn er wachend
lag , sah er es aus dem Dunkel tauche » und sich vor ihn
hinpflanzeu — er wußte ganz genau , wie es in ihren
Augen auflenchtete , wenn er ihr begegnete , wie ihre Brauen

sich zusammenschobcn , wenn sie schieden . Er freute sich
immer auf den Wechsel in ihren Mienen ; ihr Gesicht war

ihm wie ein liebes Buch , das man gern liest , das man gar
nicht aus der Hand legen mag .

Ramer hörte herzlich wenig von der Traurede , er beob¬

achtete Nelda Dallmer . Jetzt stand sie im vollen Sonnen -

[1 immer , überstrahlt von Licht ; ihr weißes Kleid leuchtete
wie Schnee , ihr Haar schimmerte golden . Demüthig hielt
sie den Kopf gesenkt ; das war ihm so neu an ihr , es rührte
ihn . War sic nur andächtig , oder an was dachte sie ? Da
— jetzt hob sie den Kopf ! — er erschrak fast — sie drehte
sich halb um , groß und suchend glitten ihre Augen durch
die Kirche . Wen suchte sie — ihn ? ! 3iur einen Augen¬
blick , aber es hatte ihn durchsahren , unwillkürlich drückte er
sich tiefer hinter die Säule . Er sah den Ausdruck der Enl -
'Äuschung auf ihrem Gesicht .

Den ganzen Nachmittag hatte er an diesen suchenden
Slick denken müssen . Einsam saß er in seinem Zimmer
inb starrte durchs Fenster auf die Gasse . Hinaus mochte
:r nicht , in Schaaren zogen die Spaziergäuger vorüber .
Mädchen Arm in Arm , bebändert und geputzt , — Mann
and Weib , die Jüngsten am RoFchooß , Liebespaare , junge
Burschen , Soldaten mit ihren Schätzen — Alles wallfahrtete
ins Freie . Da würde kein Weg unbelaufen fein ; die Thäler
hallen wider vom Schreien der Buben , aus jedem arm -

ftligen Wirthshaus Tanzmusik , über die einsameren Berg¬
pfade wandeln Verliebte , oder Kinder suchen Himmelsschlüssel
und frühe Maikräuter — dazu Osterglocken überall ! Nichts
für ihn . Trübselig saß er in der Stube ; er nahm ein Buch
zur Hand , aber er stierte über die Seiten weg . Draußen
lachende Menschen — er fühlte sich grenzenlos allein .

Langsam , langsam stieg eine Sehnsucht in ihm auf —
— er gedachte der Knabenzeit , in der ihm die Mutter bunte
Ostereier versteckt und er sie jubelnd mit den Schwestern
gesucht hatte . Alles vorüber — Alle voneinander gerissen ,
die sich einst mitsammen gefreut --- ! Gut , daß ihn

Niemand sah ! In weicher sehnsüchtiger Stimmung stützte
er den Kopf und träumte mit offenen Augen . Bilder der

Vergangenheit zogen an ihm vorüber , und in ihm ein Ver¬

langen — ja doch , ein Verlangen — nach was ? !

Mit einem Seufzer stand er endlich auf . Draußen war
es still geworden , Nebelschleier webten schon überm Rhein .
Es war Zeit , sich aufzumachen , Lylanders hatten freundlich
gebeten , den heutigen Abend bei ihnen zu verbringen — wie
eine leise Melodie summte es ihm in den Ohren : „ Du wirst
dabei an Dallmers Haus vorübergehen — Du wirst sehen ,
ob Licht in den Fenstern ist — vielleicht ist sie zurück vom

Fest — vielleicht kommt sie gerade . "

Träumerisch schritt Ramer daher . Er hatte den schmalen
kiesigen Weg , den sogenannten Leinpfad unterhalb der Ehauffee
gewählt , der war ganz einsam ; oben kam so viel halbtrunkenes
Volk . Der Pfad ging dicht am Rhein , die Weidenbüsche
hingen über , das Wasser plätscherte so eigen — nichts mehr
klar zu erkennen . Alles vom Abendduft bezogen , verschwommen
in den Linien . Verschwiege » , geheimnißvoll .

Er ging sehr langsam . Mitunter schnellte fein Fuß
einen kleinen Rheinkiefel vor sich her ; dem starrte er ge¬
dankenlos nach , bis das Steinchen im großen Bogen ins

Wasser hüpfte — das plätscherte auf — dann wieder gleich
das stille monotone Glucksen . Von der Chaussee , entfernt ,
klang Gejohle und ein Kreischen von Weiberstitnmen , hier
unten Niemand — da — ein schneller Tritt ! Hinter ihm
kam Jemand . Nun ein Hüpfen , ein Knirschen von Kies ,
ein hastiges Athmen — er drehte sich um . —

Durch die Dämmerung sah er ein Paar Augen strahlen ,
ein Helles Gesicht , eine schlanke Gestalt im dunklen Mantel :
ein großes Erfreutsein kam plötzlich über ihn :

„ Fräulein Dallmer — Nelda , Fräulein Nelda ? ! "

„ Ja,
" antwortete ihre sonore Stimme merkwürdig ge¬

dämpft — eine scheue Beklommenheit kämpfte drin mit unter¬
drücktem Jubel — „ ich sah Sie vor mir gehen , ich habe
Sie gleich erkannt ! Guten Abend , wie geht es Ihnen ?

Fröhliche Ostern ! "
Impulsiv streckte sie ihm beide Hände

entgegen ; eine wohlige Wärme rieselte in die seinen über
und fluthete mächtig von ihr zu ihm .

„ Ich freue mich " — er ließ ihre Hände nicht los —

„ ich war sehr einsam heute ! "

Es fiel ihm gar nicht ein zu fragen : so spät Sie hier
allein ? — er war zufrieden , daß sie da war ; was ging ihn
augenblicklich das Andere an ?

„ Ich komme von Agnes Röders Hochzeit , unser Mädchen

ist in die Apotheke nach Ehrenbreitstein ; Papa ist gar nicht

wohl , ich laufe drum vor nach Haus ! "

„ Ich begleite Sie .
"

„ O , das ist schön ! "

Sie paßte ihren raschen Schritt feinem langsamen an .
So gingen sie . Rund herum wurden die Nebel dichter ,

die Nacht war plötzlich da , übers Wasser kam fernes
'
Läuten

— sonst nichts . Der Wind war still , fein Hauch , nur ein

stockendes Athemholeu Seite an Seite . Neldas Schläfen

klopften , hämmerten ; ihr war heiß , es drehte sich mit ihr
im Wirbel , und innen an ihr riß etwas , ein Bangen hielt

sie zurück , ein mächtigeres Gefühl stieß sie vorwärts !

„ Sie zittern , Fräulein Nelda , frieren Sie ? "

Er legte den Mantel fester nm ihre Schultern . Es durch -

schauerte sie vor Glück bei seiner Sorgfalt , unwillkürlich drückte

sie sich dichter neben ihn . Sie blickten sich an .

„ Fräulein Nelda , ich habe Sie in der Kirche gesehen ?

„ Ah — ich Sie nickt !"

„ Ich habe nichts von der Rede gehört , ich habe nur Sie
immer beobachtet ! "

„ Und ich habe Sie immer gesucht — der Text war so

wunderschön ! — „ Wo Du hingehst , will auch ich hingeh
' n ;

Dein Volk ist mein Volk , Dein Gott ist mein Gott ! " " Ihrs
Stimme war sicher geworden , ihre Brust dehnte sich unter

einem tiefen Athemzug — „ So muß es sein ; ich dachte — *

„ Ich sah
' s . Sie dachten an etwas Besonderes — an was

dachten Sie ? — an wen , Fräulein Nelda ? " — Sie schüttelte
ben Kopf . — „ An tuen ? Nelda ? !"

Er wußte nicht , daß er jetzt flüsterte — dringend , auf¬

geregt — eine heimliche Hoffnung legte ihm die Worte in

ben Mund . Wie reizend , wenn sie jagen würde : an —

„ An Sie ! "
sagte sie plötzlich laut und fest , daß es ihn

doch durchschreckte . Sie hob die Augen zu ihm auf , ein

glänzendes Licht brannte in ihnen . Es drang ihm in die

Seele , es durchlief ihm die Adern und stieg ihm zu Kopf
— er breitete die Arme aus , ohne es eigentlich zu wollen —

„ Nelda -- ! "

Sie sah ihn einen Augenblick starr an , tief erbleicht ; dann

schoß ihr glühendes Roth in die Wangen und verdunkelnde

Thrünen in die Augen — sie stammelte , sie taumelte unÖ
griff mit der Hand um sich . — -- Er wußte nicht , wie
das so rasch geschehen , er hielt sie in den Armen und drückte

seine Lippen auf die ihren , ein Rausch kam über ihn , als

er ihren warmen Mund an dem seinen zucken fühlte .

„ Nelda , gutes thcures Mädchen , an mich — an mich — !*

Er küßte sie wieder und wieder , seine Arme umschlangen
sie fester .

Sie sagte nichts , ihr kräftiger Körper lehnte hilflos wie

der eines Kindes an seiner Brust ; sie war willenlos , sie
zitterte wie Laub , das der Sturmwind rüttelt . i

„ Nelda " — er legte flüsternd seinen Kopf auf den ihren
— „ liebst Du mich wirklich so sehr ? ! "

Ihr Zittern hörte auf ; sie schlang den linken Arm Uiti

feine Schulter , ihre Rechte umspannte mit dem alten kraft¬
vollen Druck feine Hand — „ Wo Du hingehst , gehe aud )
ich hin ; Dein Volk mein Volk , Dein Gott mein Gott ! " —

Sie sprach dieselben Worte wie Agnes Röder zu ihrem

Bräutigam ; dort waren sie hingehaucht in verschwimmender

Zärtlichkeit , hier klangen sie wie ein Schwur . — „ Ich lasse

Dich nie -- nie — nie ! " Leidenschaftlich stärker klang

jedes „ 9tie .
"

„ Ich möchte sterben , ich bin zu überfeligl “

„ Nicht sterben , liebstes Mädchen — lebe » , leben ! "

„ Ja , leben für Dich ! " Sie lächelte und schmiegte sich
fester an ihn — „ für Dich ! "

Er zuckte zusammen und wurde blaß bis in die Lippen
-- für Dich ---- ! Vor feinen Augen zerriß jäh
ein Nebel , der Wind der Wirklichkeit pfiff ihm um die Ohresi
— was hatte er gethan ? ! Er unterdrückte einen Fluch und

ein Stöhnen .
Sie sprach leise weiter , durch das Dunkel mit ben trytert

Blicken die feinen suchend :

„ Ich hab
' Sie — ich hab

'
Dich lieb gehabt vom ersten

Augenblick an ! Du thateft mir so grenzenlos leid . Nun

sollst Du ' s aber gut haben , ich will Dich so lieben ! Dn

sollst froh werden .
"

( Fortsetzung folgt .)

Achtung !

Handels -
, Transport - n . Verkehrslirüeitcr .

Sonntag , den 29 . Januar , Nachmittags 4 Uhr :

Oeffrntliche Versammlung
im „ Schwalbacher Hof " , Emserstraße 40 .

Tagesordnung : 1 . „ Die Lage in » nserem Beruf " .
Referent : E . Bckardt , Berlin . 2 . Neugrnndnng der
Organisation . Der Einvernfer .

NB . Zu dem Beruf gehören : Han ? - , Geschäfts und Comvtoir -
biener . Roll -, Geschäfts - und Lastfuhrwerkskulscher , Packer , Markt -
Helfer , Möbeltransport -, Spedilions - und Speicherarbeiter , sowie
alle in VerkehrSanslalten , Omnibus - und Straßenbahnbetrieben
thätiqen Arbeiter , Kondukteure und Kutscher .

Frauen - Sterbekasse .

Lterberente : 500 Mk . — Beitrag r 50 Pf . für beit Sterbe «
t« U. — Eintrittsgeld : 1 Mk ., vom 45 . Jahre ab 10 Mk . —
Die tm 13 . Jahre bestehende Kasse besitzt einen ansehnlichen Reserve¬
fonds . — Aufnahme , auch männlicher Personen , im Allge -
» etnen ohne ärztliche Untersuchung . Beitritts - Erklärungen
mhiuen die Vorstandsmitglieder Frauen Heckt , Wörthftr . 16 ,• erg,iof, § irfd )gt . 24 , Hens « , Sirdifl . 47 , Kern , Sedanstr . 13 ,
LÜW , Ellenbogeng . 8 , Meyer , Westendstr . 5 , Opfermann ,
Hellmundstr . 56 , Hetert , Sedanstr . 1 , M . Hie « , Gei - bergstr . ll ,
Schwarz . Btejchstr . 7 , Spies , Hell INUNdstr . 36 , l ’

uverzagt ,
» delbeidur . 46 . jederzeit enigeaeu . F 300

Schmalz
eigner Schlachtung per Pfund 65 Pf . , bei

Mehrabnahme entsprechend billiger , empfiehlt 1212

P . Flory ,

___ _____________ __ ________ Kirchgasse 51 ._______
Vom 25 . Januar ab wieder täglich frtsch erhältlich die so

sehr beliebte unübertreffliche Siißrahmtasclbuttcr
ans pasteurisirtem Rahm der

Molkerei Züschen i/W .

pro Mund Mk . 1 . 15 , bei 5 Mud ä Mk . 1 . 12 .

C . F . W . Schwanke , Consumgeschäft , Schwalbacherstr . 49 . Tel . 414 .

C
.
Buchner Wiesbaden

1 1 £ 1 •

I

9

hochfeine Waare ,

empfiehlt

in frischer Sendung

J .
0

. Keiper,

WWW 52. Wpasse 52 .

57 Pf . Schinken ,
57 Pf .

ca . 6 Psd . schwer , vorzügliche Qualität . 960

Willi . Klees .

________ ______________ Moritzstratze 37 . ________

Süßrahm - Butter
tfeinfte Qualität )

per Psd . Mk . 1 . 20

empfiehlt Emil Korn , Friedrichstr . 45 .

108 108
bei Mehrabnahme billiger . 1250

Hugo Stamm , Stiftstraße 17 .

Kein Mnch ,
Keine MuMine !

Verwende zu meinen sämmtlichen Bncklvaaren nur garantirt
reine Naturbutter . Bestellungen von Couditorwaaren , als Torten ,
alle Sorten Kuchen , Kaffee - und Theegebäck , werden prompt irntt

billig ausgeführt und nach Wunsch frei ins Haus geliefert . 969

Hugo Veitli ,
Feinbäckerei , ____

_______________ py Wörthstraste 10 . - MG ,

Onötift
,

täglich frisch vom Untermaiu eintreffend ,
pro Stück < Pfg .

C , F , W . Schwanke ( Consumgeichäst ) , Schwalbachersir . 49 . Tel . 414 .

Frische Land - Eier
treffen täglich direct vom Geflügelhos ein

Molkerei Martini . Taumwsiraße 48 .
■ : -

..... - • ’ - -- - - - - -

Maskkü - AllM Md WMos
für Herren und Damen in grober Auswahl .

MM ? Masken - Verleih - Anstalt von

IW Geschwister Gerhard ,
9 . Wellritzstratze 9 , Laden . 915



Anna Mot
Well ritt Strasse IO «

Ecke Helene « Strasse .

47 . Jahrgang . Mo . 48 .
Wiesbadener Tagblatt ( Abend - An - gbe ) . Verlag : « anggaasse 37 .

Seite « . 28 . Januar 1899 .

Mr . Estugua

25 Stück 1 Mk . 45 Ptper Stück 6 Pf .

F 271

Leichtfirst , Bürgermeister .

atente

Ernst Franke .

1004empfiehl ! bestens

Braunkohlen - Brikets

Saalgasse 4 6 .

I bemühter Post abzuholem
<0HIHI ♦ I Für die Regnlirung

Cul mbacher Felsenkeller .

Menu für Sonntag ,
den 29 . Januar 1899

361
963
200
111

Niederlage :

Rheinbahnhof .

Verkauf :

Luisenstr . 36 .

pro (Scntner Mk . 1 .50 , ganz sein Mk . 2 — , liefert frei in » Haus
Christian Hnapp , Eedanplatz 7 .

Sütz - Rahm - Bntter Pfd . l » 05

Koch - Brrtter Pfd . 95

,yut Ult ... ....... kleinerer Mobiliar - und DÄaren -Feurr -

schäden wird eilt darin schon bewanderter , durchaus iitverlufi tfltr ,
Butter '

. eaÄ -

4 — 7 Pfd . schwer ( anerkannt vorzügliche Qualität ) ,

so lange Lorrath reicht , per Pfd . 57 1187

Julius öirck ,
Westendstraste 16 .

garanlirt frische Bauern -Vierl täglich frisch cintresfeud
zum Rohtrinken lehr empfeblenswerth !

per 1 Stück 8 Pf . , per 25 Stück 1 . 90 Mk . empfiehlt

JF . Hornung : Contp . 9
Teleso » 392 . 3 . Säsnergasse 3 . Telefon 392 .

Oscar Siebert ,
Tauuusstraste 50 .

Kgl . Cversörstcrei lsstanfieebaus
versteigert Montag , den 30 . Januar , Morgens 10 ' - llbr , im
Gasthaus der Wiltwe Rossel zu Georgenboru aus Rnmpclö -
keUer u . Rounenbuchwald : Sichen : 11 Hdt . Wellen , rheils
1,8 m I ., Buchen : 70 >>» Scheite , 300 rm Stammknüppel ,
180 Hdt . meisten » Plänterwellen , 30 rm Stockholz . 1' 257

Holz - Bersteigernng .

Montag , den 30 . Januar d . I . , Vormittags
10 */e Uhr anfangeud , wird im hiesigen Stadtmald in

den Distrikten Schanz , Zinsgrabe » , Stöstelchen u .

Postkarten mit Ansichten
in großer Auswahl . Stets Neuheiten bei . 943

Christian Scbiebcler « 51 . Langyasse 51 .

eichshallen
Theater .

Elegante und einfache ,

Coftnme nnd Domrno ,

neu und wenig getragen , zu verl . Moritzstrahe 12 , Putzgeschäft .

Gfiiee Hüte und Kopfbedeckungen .

Nutzholz - Versteigerung .

Montag , den 30 . Januar , Vormittags
10 Ahr anfangeud , kommen in dem hiesigen Gemeinde¬

wald , Distrikte Ranscheuhaag uud Kohlwald
No . 25 nnd 27 :

72 Eichen - Bau - u . Werkholzstämme von 49,34 Festmtr . ,
- 5 Buchen - Stämme von 2,35 Festmtr . ,

9 Raummtr . Buchcn - Nutzholz (Felgenholz )

zur Versteigerung .
Bemerkt wird , daß das Holz auf bequemer Abfahrt

lagert und sich unter den Eichenstämmen 17 Stück größlen -

theils schöne Schneidstämme von einem Gehalt bis zu

3,55 Festmtr . und 81 Dec . Durchmesser befinden .

i Zusammenkunft im Ort . F276

, Strinz - Margarethä , 23 . Januar 1899 .

Schmidt , Bürgermeister .

»4 Sa ♦♦ st i 4 Macrame etc . Kurs 10 Mk . ;
vCltf auch Einzelstunderi . 13693

Vivtorfd )c Schule , Tanniisstr . 13 .

angenehme milde Feuerung bei kühler
"
Witterung .

Ferner empfehle alle Sorten Kohlen , Coks , Grtitle -

coks , Aiiziinileholz , Feueranzünder etc .

Wilh . Theisen ,
Kohlenhandlung . 13343

möglichst . . . .

gerichtlich vereidigter
Sachverständiger

von der Generalagentur Frankfurt a . M . einer KnnvcrficherimHh
Gesellschaft gesucht . Offerten erbeten unter € . » • « - « au 17 »

Haasensteln & Vogler Frankfurt a . M .

Korsetten
v . Mk . 1 . 50 in Jeder Preislage ,

nur gute Qualität .

Kinder - Korsetten .
Hciclie Auswahl . 1263

dem erfolgreichen Concurrenten der

W ° Yvette Gilbert .

Alur noch drei Tage das übrige
Sensations - Programm .

ü . A . : ? ? Carletta , das Krokodil ,

? Ariola Alcithe , die berühmte Schönheit ,

Biseras Damen - Stabstrompetercorps
und die anderen allererstclassigen Kunstkräfte .

erwirkt 390
Civ . - Ingen . .

Goldgasse 2a , 1 . St .

Eichelftükk folgendes Gehölz versteigert :

Rothlaunen - Stämme mit 93,15 Festmeter ,

„ Stangen I .— IV . Cl . „ 52,61 „
Lürchen - Stämmc „ 33,72 „

„ Stangen I .— III . Cl . „ 8,16 „
10 Raummeter Lnrchen - Schichtnntzholz ,

l > iner ä Mk . 1 . —

Ochsensch anz -Suppe .

Salm , Sauce hollandaiee , Kartoffeln .

Lendenbraten mit Erbsen .

Vanill ' -Eia .

Keine Btechvodcu mehr , Emailbödenuud Reu -

Emailliruug der alten Kochgeschirre , Gußtopfe und Brater ,
Anfertigung von Emailgeschirren in jeder beliebigen Große und

Faxon , Herdschiffe ?c.
. nb . Emailschilver in jeder gewünschten Auksühruug und

Größe zu billigsten Preisen . 159,3

Wicsüadclicr Emaillir - Werk ,

Metzgergaffe 3 . 12 . Mauergassr 12 . Grabeufiraste 4 .

Morgen Sonntag , von Vormittags 8 Uhr ab , wird
das bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch eine »
Ochsen zu 45 Pf . und eines Schweine » zu 50 Pf . das Pfund
unter amtlicher Aufsicht der uuterzcichncien Stelle auf der Freibank
verkauft . An Wiederverkäufcr ( Fleischhäudler , Metzger , Wurst -
bereiter und Wirthe ) darf da ? Fleisch nicht abgegeben werden .

Städtisch « Schlachthaus - Verwaltung .

Hans znm Abbruch
in la Gefchästslage zu kauten gesucht . Offerten unter K . r .

an den Tagbl .-Lerlag . __ _ _______________ —
Eine bi » zwei größere Gartensiguren zu lausen gesucht . Off .

linier I » . T . 111 nu den Tagbl .-Verlag erbeten .

Linonymus wird gebeten , Brief unter „ Kheiugoid “ en

Eier -
,

Butter -

Abschlag !
Feinste Siihrahm - Biitter pro Pfd . Mk . 1 . 10 ,

bei 5 Pfd . Mk . 1 . — ,
frische Land - Butter pro Pfd . 90 Pf . ,
frische Sied - ^ ier 2 Stück 9 Pf . ,
große frische Eier per St . 5 , 6 und 7 Pf . ,

täglich frische Land - Eier .

K . Jeckel ,

prillili iiflmeilh . Wl - AkM
werden von Montag ab ans dem Bahnhof beim Zollamt aus -

geladen und der Ctr . zu 11 Mk ., kleinere Parthien zu 12 Pf .

per Pfd . abgegeben .

___________________
C . Rudi , aus Frankfurt a . M .

35 Pf . Psd . IJinff . Sindinen
eingetroffen bei Curl Äiss , Gradeustraste 30 .

Borzüaliches bürgerliche » Mittag - n . Abendessen , Kaffee

warme Speisen zu jeder Tageszeit bekommt man am billigsten
Mauritiusstraße , Ecke Kleine Schwalbacherftraße 9 , bei

Philipp Kolb .

Heute drittes und letztes Gastspiel
von

Das Anfarbetter » von Bette » und Polftermövkl « wird

gut und billig befolgt Helenenstraße 1 122 «

Friseurin , Fr . Werhelow , s. n . D . Rbeinstr . 24 , Hth . Pt .

(^ a4 . ; AÄ , u . Gichlleidtnde durch Anwendung von
Massage , Heilgymnastik u . Dampfbäder,n

und außer dem Hause nach ärztlicher Vorschrift . Nachweislich
sichere Erfolge . Clir . Wirth . Maffeur , Metzgergasse 9 .

Souper ä Mk . L .

von 6 LThr ab .

Kalbskopf en tortue , Kartoffeln .

Schmorbraten mit Nudeln .
Käse — Butter .

Wilh . Koch ,

Für Wiederverkäufer und Händler .

Frische deutsche u . ital . Eier
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Süss - Rahm - Butter !
Für Wiederverk . v . Block p . Pfd . 1 Mk . 10 Pf .

Hofgut - Tafelbutter
im Detail - Ausschnitt pro PH . 1 Mk . 10 Pf .

Frische Pfälzer Landbutter
bei 5 Pfd . Abnahme pro Pfd . v . 85 Pf . an empfiehlt

J . Hornung & Cie . ,

Telephon 392 . 8 . Härnergasse 3 . Telephon 392 .

Für Hotelier , Restaurateure auf Wunsch nionatl . Abrechnung .
Alles wird frei in ’s Haus geliefert .

Auker - liiUiracitMleö
der Zeche Bonne Esperance Herstal ,

unentbehrlichstes Heizmaterial für alle Dauerbrand¬

ofen , ausgesucht beste Marke , gesetzlich
geschützt , empfiehlt in jedem Quantum 13470

die alleinige - Niederlage von

Th . Sehweissgutli . Kolileiiliandlmig.
Comptoir : Nerostrasse 17 .

Für Feinschmecker empfehle : Aeltere Havana -

Importen , sowie Rest -Parthieen hochfeiner
Cigarre » zu bedeutend ermäßigten Preisen . 1072

___ ___________
J . Stassen , Große Burgstraße 16 .

G . meist , Kartoffeln ( Auf . 2st Ps .) Röaerstr . 41 , Gemüse !.
"
SÜÖ

44 „ Kicfern - Scheitholz ,
194 „ „ Knüppelholz ,

45 „ „ Reiser I . Clasie .

Anfang im District Schanz .

Idstein , den 21 . Januar 1899 .
Der Magistrat .

Eier u .
Butter !

52 Abschlag ! «

Italienische Eier ,

garantirt frisch und reinschmeckend , vorzüglich zum Sieden ,

per Stück 7 Pf . 25 Stück 1 Mk . 70 Pf .

Frische deutsche Eier

1 Mark pro Pfd . , bei 5 Pfd . 95 Pf . ,

empfiehlt 083

A . Wicolay ,

Ecke der Karl - und Adelheidstraße .

Bankfach .

Tüchtiger intelligenter junger Manu , der

mit der Buchhaltung , Correspoudcuz und dem

Effecteriwesen durchaus vertraut sein mutz , wird

zum möglichst sofortige » Eintritt gesucht . 1265

Wiesbadener Bank ,

S . Bielefeld * Sohne .

IdOiiis Pomy , Goldarbeiter ,
nm H . ochbri «nneti . Saalgasse 30 .

empfiehlt sein Lager tind Werhstätte zu billigsten
Preisen bei prompter Bedienung . Ankauf von Gold , Silber ,
Juwelen , Zahngebissen . 14293

Gebranehs - Musier - Schntz ,
Waarenzeiehen etc . ,

besserer Stände finden in
meiner Privat -Entbindmigsanstalt

freuudl . Aufnahme unter Garantie ab¬
soluter Verschwiegenheit . Frau t ’rotto ,

_______________ deutsche Heb ., tue Sollet 25 , Lüttich . Belg .

Harzer Kanarier ». Verkaufe noch gute Vorsänger , sowie

Zuchthähnc und Weibchen .

__________
Ph , Zehner . Albiechtstraße 8 , Vdb . 3 Tr .

Kaiiarienbävne , beste Sänger , b , z. vk. Friedrichitr . 14 , Htb . 2 .

<di », Teschi » , 9 mm , neuefie » Modell , für 20 Mk . zu verk .
Scdanstraße 2 , Parterre r . __ ________________ . ..

Masken -Anzüge billig zu verleiben Weberaaffe 22 , 2 ® t . _

Amtliche Knreiyen

DONATUS
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